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uber, Miniſter des Don Carlos, 
Carle iR tnennung Erro's zum alleinigen Miniſter des Don 
Seit lan ein Ereigniß, welches nicht unbeachtet bleiben darf. 
ſhiedene u hatten die Karliſten eine Veränderung in den vers 
Breiten un etwaltungszweigen gewuͤnſcht, ein kraͤftigeres Eins 


inennung e Concentration in der Adminiftration. Dieſe 


lische La ͤßt nichts zu wünſchen übrig, die feitherige poli⸗ 
der Bra 5 n Ecro's iſt ein Bürge feiner Gefinnung wie feir 
W die arktit. Erro teat ſehr jung in die Gardes du Corps, 


militairiſche 2 1 1 
wi aufbahn indeß, um ſich den Finanzen 
ur in 1 0 erwarb er fi Achtung und allgemeines Ver · 
0 Ba deſſen ward er zum Intendanten der Provinz 
im Poſten, fein Die Revolution von 1808 fand ihn in bier 
mung zum Pin anerkanntes Verdienſt brachte ihm die Ernen · 
N chaft et dkbanten der Bewaffnungs⸗Junta, in welcher 
. rotz der Gefahren, die ihm die franzöſiſchen In- 
N Bauchbart, überall bereiteten, eine fo große Thätigkeit 
er Rückteh it entwickelte, daß ihn Ferdinand VII. bei 


nan ihr nach Spanien zum Intendanten von Madrid 
ute a bald darauf aber von ganz Catalonien, welches die 
nichigte Pre Spaniens iſt. Die Revolution von 1820 
dag n, nicht nur ſeine Stelle niederzulegen, ſondern auch 
für ein Regen, zu flüchten, wo er feine Studien und Arbeiten 
Wadi oe Werk über die Finanzen fortſetzte, aber nicht 

itgtiepe onnte, da er nach Spanien zurückgerufen und zum 
Ln 4 der proviſotiſchen Junta ernannt ward. Bei dem 
* 8 5 Franzoſen in Madrid ward Erro Finanzminiſter, 
it derpär: Gelegenheit fand, die Feſtigkeit ſeines Charakters 
Cute 0 hub denn während die franzöfifche Expedition nach 

f . ckte, fingen diejenigen, welche in der Cortes⸗An⸗ 
wann eſſirt waren, in Furcht, dieſelbe werde ſpaͤter von 
Lern © nicht anerkannt werden, allerlei Machinationen an, 
riet unmöglich zu machen.) Die Sppoſition in 


) Ueb 
er die damaligen Intriguen geben die Quvrard' 
moiren, auf die wir viellei 4 el i 5 
5 egentli 
manche intereffante Zaſſchlüe gelegentlich zuruͤckkommen, 


. 


iu 


Sonnabend den 21. Mai. 


N Montag ‚am zweiten Pfingſtfeiertage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


1836. 


Frankreich erhob in den Kammern und den Journalen einen ſo 
gewaltigen Lärm üben die Ungerechtigkeit der Nichtanerkennung 
der Cortes Anleihe, daß ſich das feanzoͤſiſche Miniſterium und 
namentlich Herr v. Villele zur Beruhigung derſelben genoͤthigt 
ſahen, für die Anerkennung bei Erro ernſte Vorſtellungem ein 
zuleiten. Dieſer hörte dieſelben mit großer Ruhe und uner⸗ 
ſchuͤtterlichem Muthe an und antwortete, obgleich 100,000 
Franzoſen das Land beſetzt hatten und als Herren gebieten 
konnten: „Ich weiß nicht, was der König thun wird, wenn 
er frei iſt, aber ich weiß, daß wenn ich die Ehre hatte, Mini 
ſter Sr. Maj. zu fein, ich Maßregeln keine Zuſtimmung geben 
wurde, welche die Ehre der Krone compromittiren!““ Erro blieb 
Finanzminiſter bis Ugarte Günftling des Königs ward, der ihn 
unter dem Vorwande des Kartismus nach Granada verweiſen 
und ſpaͤter arreliren ließ, erſt 1825 erwies ſich die Unwahrheit dies 
fee Befchuldigungm , worauf Erro in Freiheit gefegt wurde, 
und ſogar wieder für einige Zeit in das Staats Mini a 
trat. Nach der Verheiratung Ferdinands mit Chriſtinen, eine 
Heirath die durch die Liberalen eingeleitet worden war, wald 
er indeß aufs Neue nach Andaluſten verwieſen, und nach dem 
Tode des Königs ſogar arretirt, fand er erſt unter dem Mini ⸗ 
ſterium Torrenos Gelegenheit nach Gibraltar zu entkom men, 
wo ihn Don Karlos bald darauf mit der Abſchließung jener 
Anleihe beauftragte, von der ſchon oft in unſerm Blat te die 
Rede war. Sobald dieſelbe zu Stande kam, eilte er nach 
Spanien, wo er gegen die Mitte des vorigen Monats ankam 
und von Don Carlos mit der größten Auszeichnung au fgenom⸗ 
men wurde. Erto kennt Spanien genau, er iſt grade, einfach, 
praktiſch und voll Muth und Unerſchrockenbeit. Er ſpeculirt 
nicht mit feiner Ergebenheit, ſondern er fühlt und beurtheilt 
fie, Hätte er die Ueberzeugung, daß Don Carlos unterliegen 
werbe, fo würde er ſich ihm opfern, aber unferer Ueberzeugung 
nach ſich nicht in feine Geldangelegenheiten gemiſcht haben. 
Deshalb iſt fein Eiſchetnen im Hauptquartier des Don Gars 
los ein wichtiges Ereigniß, ſie hat große Begeiſt erung bei Alt 
und Jung in den baskjſchen Provinzen hervorgerufen! Wir 


find überhaupt der Anſicht, wenn Marie Chriſtine wirklich 
fo populär iſt, als es uns franzoͤſiſche und beſonders engliſche 
Blatter ſchildern, fo bedürfe es nicht fremder Bajonnetie und 
Flotten gegen ein Volk, welches nichts mehr wänſcht, als 
die geliebte Regentin im ruhigen Befige des Türones zu 
fehent Glauben dieſelden franzöſſſchen Federn. weiche 15 
Jahre gegen die Bourbonen deshalb zu Felde zegen, 
weil fie mit Hülfe fremder Bajonette ſich den Thron troderten, 
Don Pedro und Marie Chriſtinen durch die Mittel, wodurch 
jene das Zutrauen Frankreichs verſcherzt haben ſollten, die 
Liebe der Portugiefen und Spanler zu ſichern? Ihr wollt ale 
Völker in die Lage ſetzen, ſich frei ihre Herrſcher zu wahlen, 
ſchickt aber Soldteuppen nach Porto und St. Sedaſt ian; ihr 
verkündet Beförderer der Fortſchritte des Menſchengeſchlechts 
zu fein, und drängt zwei Prinzen von den Thronen der py⸗ 
renäiſchen Halbiaſel, weil der eine ein Nero iſt und der andere 
ein Philipp II. 7 — Aber, um Eure Urtheilsweiſe anzuneh⸗ 
men, was geht es euch an, wenn die Portugieſen gewürgt 
fein wollen und die Spanier mit Weihwaſſer beſprengt 7 Ide 
thut beſſer offen zu dekennen, daß ihe euer Betrag 'n euern 
Reidenfhaften unterordnet und eure Moral dem materkllen 
Interiſſe. Dir Zeit iſt vielleicht nicht mehr fern, wo Völker 
und ihre Herrſcher ſich auf eine andere und beffere Art verſte⸗ 
den werden, als euch angenehm und erſprießlich frin dürfte! 


nta n d. 

Berlin, 17. Mal. (Privatmitth.) So eben (morgens 
8 Uhr) verkünden 25 Kanogenſchuͤſſe die Geburt eiger Prin⸗ 
zeſſin des Königlichen Hauſes. J. K. H. die Prinzeſſin 
Karl iſt zur Freude aller Bewohner der Reſidenz glücklich ent⸗ 
bunden worden. — Ein Unfall hat den General Muſk⸗ 
dirtklor Spontini getreffen. Derſelbe batte bereits ſeit Me⸗ 
naten feine große Pracht⸗Oper „ Alcidor“ mit Aufwand 
aller Kräfte einſtudiit; fie murde am Tage der Ankunft der 
beiden franzöftfchen Prinzen im grofen Opernhauſe aufgeführt, 
allein die Prinzen beſuchten an dieſem Tage das Theater gar 
nicht. Der Sänger Blume bemerkte deshalb am folgenden 
Tage bri der Auffahrung des Barbier von Sevilla in einem mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Impromptu: 
barbiren wir, geſtern wurden wir barbitt!“ — Dem 
Vernehmen nach fol die Grabſchri't für das Denkmal des 
Generals Tauentzien in Lapivar- Schrift die einfachen Worte 
inthalten: „Er war im Befteiungs ⸗Kriege von 1813 und 1814 
Kommandeur des vierten, und im Jahr 1815 kommondi⸗ 
tender General des ſechſten Armee-Cotps.“ — Die Anfihe 
des ſchönen Bildes „Jeremias“ von Bendemann zum Be⸗ 
Ken der Wadzecks Anſtalt, hat dieſer Anſtalt 1100 Thlr. 
eingebracht. — Am Halleſchen Thore haben bereits Vor⸗ 
dertitungen zur Eiſenbahn nach Potsdam begonnen, und ſo⸗ 
dald dieſelbe vollendet fein wird, ſol en eigene Wagen die Rei⸗ 
ſenden aus gewiſſen Punkten der Stadt an den Ort der Abfahrt 
abholen. — Die Oder wird bel Stettin mit vielen Koſten ge⸗ 
reinigt, damit die Seeſchiffe ſteomaufwaͤrts dis zur Stadt 
kommen könn m. — Ein großer Unfaa blieb dieſer Tage wie 
durch in Wunder ohne weitere unglückliche Folgen. Am Sten 
d. namlich kam die mit 4 Pferden beſpannte Jou:naliete die 
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Reipziger Straße herunter, als eben die Fuß- Artillerie = 
vielem Trommeln die Friedrichs Straße binabmarfhirtt- 
Poſtpferde wurden ſcheu und wandten fo kurz in bie ande 
Sele der Fri⸗drichs⸗ Straße hinein, daß der Wagen dergt 
ummarf, daß die Räder oden waten. Dennoch wurde feine . 
den im Wagen deſindlichen Perſonen auch nur im geringste 
verletzt. 


Breslau, 18. Mal. Am 16. Maifeierte der Gert 
don Rochow fein 50jähriges Dienfijubiläum zu on 
deiwis. Am Vormittage ward demſelben in feiner Di . 
wohnung im Auftrag der birfigen Königl. Regierung von FM 
Dberforfimiifter von Kleiſt, in Begleitung des ort 
gierungs- und Forfirachs von Ernft und den Oba 
Jäſchkte, Gentner, Ludwig, König, Krauſe, Wegener 
von Motz, nebſt einem Oiſtriktsförſter aus jeder dieſer alt 
förftereien, die von St. Mojeftär dem Könige dem Jubeln, 
auf Ver anlaſſung feiner 50 jährigen Dienſtzeit verliehenen un 
ſignien des Rothen Adler Ordens dritter Klaſſe, 1% 
ein Gluückwünſchungs⸗Schreiben der Koͤnigl. ıc. Begisrun, 
Breslau, feierlichſt überreicht. Nachdem dieſer Akt bu, 
worden. überreichten die genannten Oberfoͤrſter und dit iu 
ſenden Diſtrikts förſter dem Jubilar cin ſehr ſchöͤn gearbil! ihr 
Doppelgewehr nebft einem finnigen Gedichte, als B nah 
rer hochachtenden Theilnahme und Ergebenheit. — Von 
und fern waren an dieſem Tage Verwandte, Freunde un Pen 
kannte zu dem Jubelgreiſe geeilt, um demſelben ihre 00 
nahme zu bezeugen. Derfeibe verlebte im Kreiſe feiner an 
lie den Ueberteſt des Tages ſeiner Judelſeier ſtill und 
lich. — Der Forſtrath von Roch ow begann im Try 
1780 feine Militär⸗Dienſtiaufbahn im damaligen Infanteng 
Regimente Prinz von Preußen in Potsdam, im Z n 
1795 aber verließ er den Militärdienſt und wurde in za 
1802 bei der Schleſiſchen Gedirgs⸗Forſtkomwiſſion zu 7% 
delwig als Forſtrorb angeſtelt. In dem letzten Abſchnitn 
Krieges von 1806 bat ſich der Forſtrath von = 597% 
unter Leitung des Obriſten und Brigadier Grafen v. N} 
militäriſchen Beſchaͤſtigungen hingegeben, wofuͤr derſelbt 
Sr. Majeſtät dem Könige zum Hauptmann ernannt, m 
ibm im Mai 1810 der Posten eints Vorgefegten des ) ag 
ligen Brieger Forſtomtes zu Scheidelwitz verlieben wurde un 
Jahre 1813 trat derſelbe freiwillig in Kriegsdienſte, 220 , 
Major ernannt und führte als Kommandeur das Sch ba“ 
Ptovinzial⸗Jäger- Bataillon von Glegau, woſeldſt HET card 
titerne Kreuz zweiter Klaſſe durch treu geleiſtete Dienſt“! fute? 
Im Jahre 1818 ward er zum Forfiinfprktor 5 iptade® 
Königl. Oberförſtereien ernannt, und in dirſer Qual 

iſt et zu Scheibelwitz in dirſer Zeit noch wirkſam. 


Alu 
Pofen, 17. Moi. Den eingegangenen Berichten, 
iſt der Einfluß der zeitherigen Witterung der VB.getarig, „fe 
gemeinen günflig geweſen; der Roggen beſonders Hale 
üppig und laßt eine gefegnee Eindte e warten. Die Kl 
dagegen haben durch die Nachtfröſte bereits Rete 1 RN 
doffetbe iſt mehr oder minder bei den in reicher madre an 
Obſtdaͤuwen der Fall, und eben fo iſt das junge 172 aal 
Eichen gaͤn lich erftoren. — Auf die Menschen 5 igen Gin 
hoͤrlich wechſe nd. Temperatur ebenfalls einen ung n tion 
fluß geäußert, indem ſie eine Menge entzündlicher at 


Wwe. Die gaſtriſch nervoͤſen Fieber find dagegen faſt 
Kan verſchwunden und die Sterblichkeit uͤberſteigt nicht das 
> Wige Verhaͤltniß. Die vor einiger Zeit an mehren Otten 
ſind effeitigen Reg. Bezirks ausgebrochenen Menfchenblartern 
deln durch die fe getroffenen medizinal · polizeilichen Maßre 
m dolkommen getiigt. — Unglücksfälle kamen leider im 

nat April in Menge vor: 8 Perfonen ertranken, ein Mädchen 
nf N einer Sandgrube verfhüttet, ein Knabe don einem 
und enden Schlitten erſchlagen, ein anderer ubergefahren, 
ein dritter von einer umgeworfenen Windmühle zerſchmet⸗ 
ne Zwei Männer ſtarben plöslih in Folge übermäßigen 
uſſes von Branntwein. — Daͤrch Brandunglück wurden 
Sid e. zerſtört, in denen zugltich 1100 Scaafe und 40 
daf Rindvieh umkamen. — Duck Seldſtmord endeten 5 
Men ihr Leben, von denen ſich J erhängten und 2er äuften. 
gaz n den Kr. Adelnau und Schildberg treiben, durch die 
5 Waldungen geſcützt, noch immer Diebesbanden und 
und egte Verbrecher idr Unweſen; durch angeordnete allge⸗ 
bee, g. P lasbmm hofft man ihrer hadhaft zu werden. 


* 


AD dem Siegenſchen Lande eigenthümliche, bis zu einem 
de M Grade vervolkommnete Wieſen ⸗Kultur⸗Methode fin 
und Die man aus Münſter meldet, immer mehr Beifall 
Mm Anwendung auf die entfernteren Gegenden. Zur Theilnah⸗ 
tun N den Wiefenbauten, weiche für das unter der Verwal⸗ 
mad der Regierung ſtehende Damenſtift Kippel unternommen 
Rn im Laufe dieſes Jahres beendigt werden, haben ſich 
den unge auch aus den Regierungs-Bazirken Münfter. Min 
Hie Koln in Keppel eingefanden; ſelbſt der Kucfuͤrſt lich 
lin ſiſche Landwirthſchafts Verein hat mihrere Wieſendau⸗ Lehr⸗ 
Au, abin gefendıt, und fogar aus Schleſien, nämlich im 
dor tage des Landesalt/ſten Herrn don Thielau zu Lampers⸗ 
15 ein Bau⸗Conducteur dahin gekommen, um die Sie · 
ah i fens Kultur kennen zu lernen. Die Lehrlinge werden 
eur 4 -6 Monate beſchäftigt. — Die Landeskultur⸗Ge⸗ 
N Hafı zu Arnsberg hat wieder eine bedeutende Quantität 
deldolg Sar men bedürftigen Gemeinden unentgeldlich Übers 
A in. Die Preiſe aller Boden Erzeugniffe find leider noch 
vo, rändert niedrig; im Bergbau aber, wie in den Fabriken, 
In mich den metalli'chen, iſt fortwährend viel Liden. Bei 
die Seiden-Marnufakturen iſt der Arbeitslohn gedrückt. Für 
Lien und Stabeiſen fehlt es nicht an lohnenden Adſatz; auch 
Vor draht it wi begehrt, ſo daß im Altenaſchen faſt alle 

davon aufgeräumt find. Die Kupferhüte und die 
Siederti zu Marsberg arbeiten mit großer Thätigkeit; 
tedelar wird ein zwiiter Eiſenſchmelz⸗Ofen angelegt; in 
hi eim, das feit einigen Jahren durch Fabrik⸗Induſteie merk 
% ch zu heben angefangen hat, if durch Anlegung einer 
Au, mühlen Fabrik wirder neue Gelegenheit zum Erwerb ges 


Dınt{[dland, 


der Frankfurt, 8. Mal. Während kürzlich zu London 
x Iſraelite Salomon zu einem der erſten obrigkeitlichen 
Gitter diiſer Stadt berufen ward, kndpfen die organiſchen 
An uten unſerer meiften geſchloſſenen Ci kel, z. B. des Ca⸗ 
o, der Leſe ⸗Geſellſchaft u. [. w., dir Befähigung der Auf⸗ 
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nahme als beren Mitglied an bie B:bin;ung des chrlſllichen 
Glaubens. Wie man indeſſen erfahrt, fo id nunmehr im 
Caſino der Antrag gemacht worden, dieſe wahrhaft antifociale 
Beſtimmung ſeiner Statuten auszumerzen. Man darf hoffen, 
daß dieſer Vorgang von unſern übrigen, gleich dieſem, blos 
geſellige Unterhaltung dezweckenden Cirkeln nicht unbeachtet blei⸗ 
den und ſich ſomit auch dieſe, unter Beiſeitſehung veralteten 
Vorurth'ile, allen Einwobnern Frankfurts oͤffaen werden, die, 
nach ihrer ſi tli den und geſellſchaftlichen Bi dang, auf den Zu⸗ 
tritt zu denſelben Anspruch machen durfen.“ 

Die Wahl eines zweiten Vice⸗Präſidenten, welche am 7. 
d. M. vorgenom en wurde, traf Herrn J. J. Finger. Es 
iſt daher gegenwärtig das Präsidium unſerer geſetzge⸗ 
benden Verſammlung drei Kaufleuten übertragen, ob: 
wohl es vielleicht zu erwarten geweſen wäre, daß an die Stelle 
des Herrn von Lepel ein Mitglied aus dem Gelehrtenſtandt 
gewählt würde. Das Sekretariat deſteht dagegen ganz ant 
Juriſten. 


(Ang. 3.) Ein Deutſches Blatt meldete vor kurzem, daß 
Se. Durchlaucht der Fürſt v. Metternich ſchon Ende die⸗ 
ſes Monats auf dem Schloſſe Johannisberg erwartet worden, 
nun aber, durch zu erfolgende Ankunft der Franzoͤſiſchen Prin ⸗ 
zen am Kaiſ. Hofe verhindert, erſt im Juli daſeldſt eintref⸗ 
fen werde. Ich höre, daß auf dem Johannisberg noch keine 
Anzeige von einem Beſuche des Herrn Förſten eingegangen, es 
ſonach überhaupt noch ungewiß iſt, ob Se. Durchlaucht dieſes 
Jahr den Johannisberg beſuchen werde. 


Frankfurt, 14. Mai. Vorgeſtern Abend um 7 Uhr 
verſchird hier, an den Folgen eines Nervenſchlages, der Kö⸗ 
nigl. Niederländiſche General-⸗Major, Freiherr v. Teng⸗ 
nagell, Mitglied der Militair-Kommiſſion der hohen Deut ⸗ 


ſchen Bundes⸗Verſammlung, als Abgeordneter für Luxemburg. 


Ein allgemein geehrter Mann iſt plotzlich aus dem Kreiſe der 


Lebenden geſchwunden. Alle die ihn näher kannten, fühlen aufs 


tiefſte den ſchmerzlichen Verluſt, und auch die öffentliche Theil ⸗ 
nahme an dem Trauerfoll bewahrt, in welchem Anſehen der 
Hingeſchiedene ſtand. Die Beerdigung wird morgen früh ohne 
Gepränge ſtattfinden. — Der Biſchof v. Leon, der unter 
Aufſickt der Franz. Behörden von Straßburg nach Kehl gekom⸗ 
men war, iſt geſtern bier eingetroffen. In feiner Begleitung 
br findet ſich derjenige Oſſi ier der ehemaligen Franzoͤſiſchen Garde, 
der den Don Carlos durch Frankreſch nach Spanien begleitet 
hatte. (Wahrſchrinlich Herr von St. Sylvain, auch Baron 
de los Volles genannt.) 


Kaſſel, 11. Mai. Der Minifter Hr. v. eepel iſt 


‚vorige Woche von Frankfurt a. M. hier eingetroffen und 


wurde gleich nach ſeiner Ankunft zu einer Luſtpartie des Ho⸗ 
ſes auf der Schwaneninſel im großen Baſſin der Aue hin⸗ 
zugezogen. In der Eigenſchaft eines Ober⸗Kammerherrn ges 
hört er zu den naͤchſten Umgebungen des Kurprinzen, die 
auch zugleich ſtaͤndige Gäfte del der Hoftafel find. Als ſol⸗ 
cher iſt er auch Chef des Kurprinzlichen Hofſtaats. Herr 
Karl von Roth ſchild iſt in Begleitung feines Sohnes von 
Frankfurt hier ‚eingetroffen und dereits oͤfter zur Tafel Sr. 


In Breslau werden in dleſer Beziehung von manchen Gen- 
ten die Schauſpieler den Juden gleich geg tet, 
a . von denſelden erkludirt. 0 geachtet, ans pad 
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Hoheit des Kurprinzen eingeladen worden. Man bemerkt, 
daß er alsdann die Uniform eines Kurheſſiſchen Geheimen 
ve teigt. „Seit feiner Ankunft erneuert ſich das 

etuͤcht, daß das Haus Rothſchild den Bau der in der neuen 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße zu errichtenden Haͤuſer mittelſt Gruͤn⸗ 
dung einer Actien⸗Geſellſchaft zu uͤbernehmen nicht abgeneigt 
ſei. Die Partial⸗ Obligationen von den, von dem Haufe 
Rothſchild mit Sr. Hoheit dem Kurprinzen unter Garantie 
des Kurfürften abgeſchloſſenen Anlehens von 600,000 Thlr., 
die bisher von jenem Banquierhauſe nicht auf den Markt 
gebracht worden waren, ſind ſeit kurzem in Umlauf geſetzt, 
werden jedoch nicht ohne Aufgeld abgegeben. — Herr von 
Rothſchild hat hier zugleich Geſchaͤfte mit dem Fuͤrſtlich 
Waldeckſchen Hofe, fuͤr welchen ſein Haus die allmaͤhlige 
Abtragung einer auf eine Million Thaler ſich belaufenden 
Schuld an Kurheſſen uͤbernommen hat. 

O teil ch⸗ 

Wien, 17. Mai. (Privatmittheilung.) Vor wenigen 
Tagen trat das aus Peſth zuruͤckgekehrte Dampfſchiff (Nador) 
feine wiederholte Reife von Preßburg, mit tiger bedeutenden 
Zahl von Paſſagieren und Zransportgütern an. Kaum eine 
halbe Stunde von Preßburg entfernt, ertoͤnte plotzlich der Ruf: 
Feuer! — u. wenige Minuten darnach ſah man ſchon die Flam⸗ 
men auflodern. Der Capitaͤn war nun eifrigſt bemüht, das 
Schiff unter was immer für Verhaͤltniſſen dem Ufer zu nähern, 
da das kleine Boot in keinem Falle zureichte, auch nur den 
vierten Theil der Anweſenden aufzunehmen. Das Feuer griff 
aber auch mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich, daß man 
an gar nichts weiter, als an die Rettung des Lebens, denken 
durfte, was die Mehrzahl veranlaßte, in aller Eile über Bord 
zu ſpringen. Nach weniger als einer halben Stunde war auch 
das Schiff ein Raub der Flammen, aber Niemand von den 
Anweſenden ums Leben gekommen. Dieſes ungluͤckliche 
Ereigniß iſt um ſo mehr zu bedauern, als es eine großar⸗ 
tige Unternehmung in dem Beginn ihrer ſo ſchaͤtzbaren 
Wirkſamkeit getroffen hat, und vielleicht bei Vielen eis 
ne Art Mißtrauen gegen die Sicherheit, wenig ſtens für 
einige Zeit hervorrufen durfte, was ſehr betrübend ers 
ſcheint, da zur feſten Begruͤndung dieſer hoͤchſt wichtigen 
Anſtalt eine vielſeitige Theilnahme wünſchenswerth und 
nothwendig iſt. — Kutz nach der Abreiſe S. K. Hoheit des 
Erzherzogs Karl auf die Ländliche Beſitzung „Wieburg“ bei 
Baden unweit der Hauptſtadt, wurde die Beraubung ſeiner 
Hauptkaſſe mittelſt gewaltſamen, naͤchtlichen Einbruchs vers 
ſucht. Der (oder die) Thaͤter fanden ihren Weg dahin durch 
Erbrechung des Fußbodens eines Gemaches Über den Caſſen⸗ 
Buͤreaus. Die ungewohnliche Feſtigkeit der Caſſ nbehäͤllniſſe 
machte den Verſuch ſcheitern, und es wurde daher gar nichts 
entwendet. Man fand am andern Morgen einen Hammer 
und mehre eiſerne Werkzeuge n.bjt einem blutigen Handſchuh 
und Btutſpuren am Boden, — wahrſchein liche Folgen einer 
Verwundung. Es heißt, ein Thöter ſei bereits ia den Haͤn⸗ 
den unferer wachſamen und unermuͤdeten Polizeibehörde. — 

t 
Warſchau, 16. Mai. (Privatmittheilung.) Zwei 
Bäuerinnen, die eine aus dem Dorfe Tektow, die an⸗ 
dere aus dem Dorfe Zmilowski im Gouvernement Kii« 
ow, haben faſt zu gleicher Zeit durch nachſtehende, feltene 
Handlung, die Aufmerkſamkeit Se. Majeſtaͤt des Kaiſers auf 
ſich gezogen. Jed hatte nämlich einen Sohn bei der Armer. 


Beide Söhne deſertirten im vorigen Jahre, fanden ſich abet 
nach kurzer Zeit in ihrer Heimath ein, um im väterlichen ; 
einen Schlupfwinkel zu finden. Beide Mütter uber lit 
ferten indeß im edlen Unmut he über das beg 
gene Verbrechen und voll pat riotiſchen Pfliche 
gefühls ihre Söhne der Obrigkeit. In Folge de 
Berichtes Über dies Ereigniß von Seiten des Gouvernement 
an Se. Majeftät den Kaiſer geruhten Allerhoͤchſtdieſelben m 
telſt Ordte vom 24. Marz e. den beiden Bäuerinnen fild* 
ne Medaillen mit dem St. Annen Ordensban 
zu verleihen, um ſelbige auf der Bruſt zu tragen. 
Großbritannien. 9 
„egen don, 11. Mai. Bekanntlich hatte ſich am 3. d. im Unt 
hauſe eine aͤußerſt lebhafte Debatte über die Frage entſponnen ,“ 
Damen Zutritt zu den Sitzungen haben ſollten 
Engliſche Blätter geben hierüber nachträglich noch folgende M 


eilige Controverſe zum Beſten. Herr Kearſley hoffte, 


des ehrenwerthe Mitglied, das mit Toͤchtern oder mit kin 
Braut geſegnet ſei, werde dieſen muͤßigen, lächerlichen 
ſchlag mit Nein heimſchicken. (Oh, oh!) Darauf erheb u 
Hr. Villiers: „Ich bin, ſagte er, zwar weder mie Tiga, 
noch mit einer Auserwaͤhlten geſegnet, fühle auch keine Nor 
wendigkeit, meine maͤnnlichen Leidenſchaften oder eine U 
nige parlamentariſche Neigung zu Portwein, er 
oder Whiskey durch die Anweſenheit politifirender DA; 
zuͤgeln zu laſſen (Lachen); aber gleichwohl muß ich dieſer M., 
tion entgegen ſein. Ach, was haben wir doch fir manch 1 
Freunde in dieſem Haufe: Freunde der Kirche, Freunde dg 
Pächter, Freunde der Manufakturiſten, Freunde 
Volks, und nun auch Freunde der Damen! Der Borat | 
würde wahrhafiig eine organiſche Veränderung herbeifüh 
(Gelaͤchter.) Bald würden die Damen — fie find bekanntlich ei 
was begehrlicher Natur (Gelaͤchter) — Zulaß in die Biol 
thek und andere Zimmer verlangen; ſie koͤnnten es noch 57 
treiben wollen, vielleicht dis auf dieſe Bänke, 1) 
rauf wir figen. (Gelächter, und: „zur Ordnung 
Unmoͤglich waͤre es auch, ſo viele Damen zuzulaſſen, a ah 
Haus Mitglieder zähle. Soll dann das Recht der Aus 6 
dem Hrn. Miniſter des Innern zuſtehen? Wie leicht ſebte 00 
ſich dem Verdacht aus, als bevorzuge er ungerechter Weiſe = 
men einer gewiſſen Kiafje! (Gelächter) Wie bald würde , 
die Oppofition nachſagen, er laſſe ſich dabei von ſchnoͤden f 
weggründen leiten! (Gelaͤchter.) 9 


um fie recht zu überlegen. Unter allen Werfen Homers! 
mir einer immer beſonders gefallen; er heißt: 
„Auf, zum Gmach hingehend, beforge du deine er 
„Spindel und Webrftuhl, u. sebeut den dienenden rider”, 
„Fleißig am Werke zu fein. Das Wort gebühret den Männer, 
(Schallendes Gelächter). — Das Haus hat dennoch bern 
feine Zuſtimmung für die Zulaſſung der Damen gegeben 
John Ruſſel in einer Sitzung am 10ten d. angezeigt, ige 
die noͤtbigen Arrangements dazu dis zum 1. Juni aber ae 
lich beendet werden konnten. Fur die Ungeduld der Damen 
Freunde ein viel zu langer Zeitraum! „ itt 
Oberhaue. Sitzung vom 10. Mai. Eine B 
ſchtift gab dem Haufe zu großer Belustigung Anlaß. Br 
rührte don ' dem Brfiger ines Herrenhauſes in der Nähe , 
Caiſtor in der Grafſchaft Lincoln her und wurde Do 
ſchofe von Lincoln vorgelegt, Der Bittfieller erſuchte > 


— 
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Derelichkeiten, „einen anſtoͤßigen und lächerlichen Gebrauch abs 
5 en, der ſich an den Beſitz feiner Ländereien knuͤpfe, näm⸗ 
abe aß an jedem Palm Sonntage eine von ihm 
des landte Perſon eine Peitſche über das Haupt 
ie eiſtlichen halten müſſe, wenn dieſer auf 
W anzel ſteige.““ Der beſagte Butsbefiger fürchtet 
luſt 1 5 die Vernachlaͤſſigung dieſes Gebrauchs ihm den Ver⸗ 
ihm eines Eigenthums zuziehen konnte, wenn das Parlament 
Ju nicht Schutz gewähre und jene Sitte abſchaffe.) — Die 
di ndiſche Polizei⸗Bill erhielt die dritte Leſung, nachdem noch 
Table uſel darin aufgenommen worden war, wonach jeder Ron» 
ber z bei feinem Dienſt⸗Anttitt ſchwöͤren ſol, daß er während 
men A ſeines Dienſtes Mitglied keiner politiſchen oder gehei« 
Dag eſelſchaft fein wolle, die der Freimaurer ausgenommen. 
— verwandelte ſich ſodann in den Ausſchuß über die 
haltg ‘ige der geiftlichen Pluralitaͤten und des Aufent⸗ 
won ber Pfarrer in ihren Kirchtpielen. Die zweite Klauſel, 
weite se Griſtlicher, der ſchon eine Pfarre hat, noch eine 
do 
ngl. Meilen von der erſteren liegt, fand großen Wis 
1 ch. Der Graf von Ripon hielt es überhaupt für 
wezrgefoben Uebelſtand, wenn ein Pfarrer fottwaͤhrend unter⸗ 
fein müßte, um feine Amtspflichten zu erfüllen. Der 
Dann von London wies jenen Vorwurf zuruͤck und meinte, 
dap ag le ſich nur darum, eine folge Einrichtung zu treffen, 
denn 0 farten gehörig verwaltet und. beauffichtige würden, 
dem jetzigen Syſtem begebe ſich ein Pfründner, wenn 
leine p ein ſehr gewiſſenhafter Mann ſei, oft gar nicht auf 
nur . und ſeine Pfarrkinder bekämen oft 
ihm * feinen Zehnten-Erhebet etwas von 
ſchlag des Fab ran. Man kam endlich überein, dem Vor⸗ 
kreig für „Wiſchofs von Rocheſter zu folgen und den Um⸗ 
len fetzup, en Beſitz von Puralitäten auf 20, ſtatt auf 10 Mei⸗ 
Lord W 19755 Nachdem dann noch ein Amendement des 
den Muth ler wonach kein Geiſtlicher zwei Pfrün⸗ 
mehr 155 7 follte, wenn ihr Ertrag zufammen ſich auf 
Summen ir 000 Pfund beliefe, mit 29 gegen 7 
ohne FWworfen worden war, wurden die übrigen Klauſeln 


we i 
Rartung ar oe Aenderung angenommen und die Berichter⸗ 
en Freitag anberaumt. 


(pairs, 1 Inne i 6. 
der eine 9 ammer.) Dieſelbe hielt am 10. Mai wie⸗ 
dais von Co ur Sitzung, in welcher unter andern der Mar» 
Angten Zuſchü o ue über tie zu dem vorjaͤhrigen Budget vers 
1 Alle Vortrag hielt. Es ergab ſich aus ſeinem 


Caiſtor w 
ach, von dem Suchen erm bewohnt und wurde, der Sage 


gu bewilligtes Land, 
| 5 b Chong) geſchnitten, um 


zund daher ſoll der alte N i 
och wahrſcheinlicher, daß dieter gate 5 


wenn der Geiſtli 

| te 8 17 
(og oe Welle use wi a 

und it ar eitſche aber wird mit einem daran befeſtigten 

lic gen Silbermünzen gefüllten Geld e i 

ichen als Geſchenk uͤberreicht. im.) RE ENTE 


er Riemen 
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nehmen fol, wenn dieſelbe nicht in einem Umkreiſe 


Berichte auch, daß die Laſten für den Prozeß der 
April⸗ Angeklagten und für den Fieschiſchen 
Prozeß über eine Million Franken betragen. 
In derſelben Sitzung brachte der Handels⸗Miniſter die 
beiden Zoll⸗Geſetze ein, zu deren Prüfung der Präfident, nach 
dem Antrage des Generals Lallemant, ſofort eine aus 9 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Kommiſſion ernannte. ö 

(Deputieten« Kammer.) Dieſelb beſchaͤfligte ſich 
in den Sitzungen vom 9. und 10. Mai mit dem Rechnungs⸗ 
abſchluſſe für 1833. Derſelbe ſchließt in der Einnahme mit 
1, 166,45 1,263 Fr. und in der Ausgabe mit 1,132,064, 167 
F. ab. Der Geſetz⸗Entwurf ſelbſt ging, nach einer wenig er⸗ 
heblichen Debatte, mit 226 gegen 16 Stimmen durch. — 
Die Sitzung vom 11. war vorzugsweiſe den bei der Kammer 
eingegangenen Bittſchriften und der Tagesordnung für die 
naͤchſte Zeit. 

Man ſchreibt dem Hamb. Correſp. aus Paris: „Man 
iſt in Deutſchland bereits vom Detail der Reiſe unterrichtet, 
welche die Franzoͤſiſchen Prinzen dorthin unternommen haben. 
Man thaͤte Unrecht, wollte man dieſer Begebenheit tiefliegende 
Zwecke anreihen, oder wollte man ſie in Verbindung mit Wen⸗ 
dungen bringen, welche die Europaͤiſchen Verhaͤltniſſe ändern 
oder ordnen. Auch keine familiairen Rüdfichten in Bezug auf 
eine Heirath kamen zum Vorſchein. Lediglich das dynaſtiſche 
Intereſſe und perſoͤnliche Affectionen des Königs und nament⸗ 
lich der Königin geben den Anſtoß. Man kann nicht laͤugnen, 
daß in dieſer Reife eine ſtarke Farbung derjenigen rein dynaſti⸗ 
ſchen Politik liegt, welche Ludwig Philipp ſeit Jahren verfolgte, 
und die Neigung, auch ſeinem Nachfolger, der das ſchwere 
Werk uͤbernehmen ſoll, das perſoͤnliche Wohlwollen der legiti⸗ 
miſtiſchen Hoͤfe zu vermitteln. Aber ſo gehaͤſſig auch dieſe 
wohlbegruͤndete Neigung den Parteien gegenüber erſcheinen mag, 
fo liegt in ihr boch eine Buͤrgſchaft für die Zukunft des juͤngern 
Stammes, deſſen Befeſtigung — wie die Sachen jetzt ſtehen — 
eben fo nothwendig für Frankreich, als für Europa iſt. An⸗ 
dererſeits arbeitet dieſes neueſte Evenement auf die Entwaffnung 
der Parteien, auf ein Heraustreiben derſelben aus ihren Stel⸗ 
lungen hin; und das iſt noch immer die Aufgabe Ludwig Phi⸗ 
lipps. Anfangs galt es, die Parteien unter einander durch ein 
künſtliches Spiel zu balanciten, dann fie zu vernichten und jetzt 
diejenigen zu ſich heranzuziehen, die man nicht vernichten will 
und darf. Die Republikaner ſind durch Kartätſchen niederge⸗ 
ſchmittert und die Legitimiſten ſollen durch dieſe Expedition an 
ſich ſelbſt irre werden. Das ſcheint auch der Fall zu fein, und 
gewiſſe Perſonen, welche man ſehr vermißte, lenken ein: denn 
wandelbar iſt des Menſchen Sinn! Ein treues Bild der hieſi⸗ 
gen Anſchauungen über die Reife giebt die Preſſe, die, bis auf 
den National, ſich immer wehr dem dynaſtiſchen Intereſſe 
nähert und von ihm allmaͤig adſorbirt werden wird, bis ein 
neuer Schlag hereindricht. Es giebt hier Leute, welche der 
Meinung find, von diefer Reife würden ſich veränderte Ders 
hältniffe mit England datiren, und fie bringen ſolche Ideen 
mit gewiſſen Affectionen Talleprands zuſammen. Aber dieſer 
Diplomat weiß am beften, auf welchem Grunde England ruht, 
welche Säulen dieſes Land ſtützen und welche geſicherte Zukunft 
ihm winkt, indeß ein zartes Geſpinnſt bald reißt. Man legt 
Gewicht auf diefe Aeußerung, weil der Parteigeiſt geſchaͤftig 
genug ſich bemühte, hier abermals Dislocationen und Zermärf- 
niffe zu fchitdern, Wahr iſt es indeß, daß Herr v. Talleyrand 
und fein ehemaliger Privat- Secretair, Herr Breſſon in Berlin, 
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die Angelegenheit arrangirt, welche ſchon vor längerer Zeit zur 
Sprache gekommen war. Bekanntlich iſt Hert Breſſon ein ſehr 
gewandter Mann, ein Protégé Tall yrands, und er handelte 
ſtets im Sinne des Fuͤrſten, der von Anfang an die wichtige 
Lage Ludwig Philipps begriff und eine Annäberung an die Bes 
gitimität, unter jeder Bedingung, für unerläßlich hielt. Man 
behauptet nun allgemein, der Fürft bereue ſeine fruheren revo⸗ 
fütionairen Actionen, fo weit ein fo gewandter Diplomat be⸗ 
etuen darf, und er wolle dle letzten Krafte feines Lebens daran 
wenden, die Revolution und ihte Keime zu erſticken. Er iſt 
jetzt mehr als jemals auf ber Bühne, und, wenn er auch keine 
Rolle ſpielt, ſchreibt er doch die Stücke, die aufgeführt werden. 
Der Konig beftägt ihn bei jeder Gelegenheit um Rath, und 
man will wiſſen, daß Se. Maſeſtät oft zu ihm kamen, da das 
Tragen nach dim Schloſſe mit vielen Unannehmlichkeiten ver⸗ 
enüpft iſt. Der Fürſt liebt noch immer die alten Geſchichten, 
und wie er ftüher, um fi sin Gegengewicht zu bilden, feine 
beabſichtigte Reiſe nach Wien ausfprengen ließ, ſo diesmal die 
nach Berlin. — Man dat ubrigens im Auslande ganz falſche 
Voiſtebungen über den Herzog von Orleans, man ſchildert 
ihn mit Hinneigungen zu liberalen Geſinnungen, man umgiebt 
ihn ſogar mit Notabili aͤten des Fortſchrittes, man will an 
ibm eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit bemerkt haben. An Allem 
diiſem iſt Nichts. Ludwig Philipp regiert Frankreich, aber er 
hertſcht in feiner Familie. Etwas militairiſchen Hang be zeich 
net dieſen Prinzen, der ein raſches, überſehendes Urtheil hat; 
ſehr gekäbige Fotmen den Prinzen von Nemours, der viel vom 
Geiſte feines Vaters beſitzt. Beide Piiazens hatten vor ihrer 
Abreiſe eine lange Unterredung mit dem Fürſten Talleytand, 
und fie haben ſich durch Herrn Breſſon über die kleinſte Detail 
in Deutſchland unterrichten laſſen. Man hat bei ihrem Ges 
folge namentlich Ruckſicht darauf genommen, doß abe unange⸗ 
nehmen Erinnerungen vermieden werden. In den legitimiſti⸗ 
ſchen Salone herrſcht uber dieſe Reiſe ein Ton, der freilich ſehr 
charakteriſtiſch für unſere Zeit iſt, der ſich aber nicht wi derge⸗ 
ben läßt. — Nach Briefen aus Berlin werden unſere Peinz n 
ſich dort der ſchmeichelhofteſten Aufnahme zu erfteuen haben, 
und man, wird rürdig die Sohne eints Koͤnigs empfangen, der 
durch ſeine Weisheit und Faͤhigkeit ſür genz Europa einen Zu⸗ 
ſtand der Ruhe begründet, und der nicht blos für ſich, ſondern 
auch för andere Regenten ſiigreich gekämpft hat. 

Aus Toulon ſchreibt man: „„Die Kriegsousröſtung 
des „Montebello“ iſt ein unter den gegenwartigen Umſtaͤnden 
wichtiges und bemerkenswerthes Eteigniß. Auch hat es zu 
Kriegegerüchten Weranldffung gegeben, die noch nicht ſo viel 
Conſiſt enz erhalten haben, daß wir uns damit beſchaͤftigen moͤ⸗ 
gen. Jedenfalls wird eine Obſervationsflotte auf unſerer Rhede 
zuſammengezogen werden. Sie wird aus folgenden Schiffen 
beſteben: ars den Linienſchiffen „Montebello“, „Neſtor““, 
„Scipion“, „Ville de Marſeile“, „Sufften“, „Trident“, 


„Santi Petei“ und „Ina“; aus den Fregatten „Balather”, - 


„Iphigenie“, „Artemiſe“, „Bellone“, „Hermine“; endlich 
aus mehren Krirgscoroetten, Laſtcorvetten, Briggs und Goes 
letten“ 


Sch we. 

Bern, 10. Mai. Die kashol. Geiſtlichkeit des Bezirks 
Prunttut hat gegenwärtig in franz. Zeitungen eine ſtarke, 
faſt trogige Vorſtellung bei dem Biſchof von Solo⸗ 
thurn gegen die Abſetzung des Paſtots Cuttat, veröffent- 
licht. Am 2. Mai eröffnete der Bürgermeifter Herzog den gro⸗ 
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ßen Rath des Aargaus. Am folgenden Tage wurde angehen 
daß der Abt des Kloſters Muti mit dem beweg 
lichen Kloftervermögen, im Betrage von 3 ö 
Fr. in Papieren, man wiſſe nicht wohin, vet“ 
ſchwunden fei. Bekanntlich ſollte gegenwärtig das Ale“ 
ſtergut unter die Verwaltung der Regierung geſtellt werden 
Der Regierungsrath von Baſel⸗Landſchaft⸗hat untetmz 
Mai ein Schreiben an die Regierung der Stadt Baſel erleſſen 
worin angezeigt wird, daß der Regierungs⸗Rath von Bel 
Landſchaft, — beauftragt vom dortigen Landrath, in Bite 
des von Seiten der Stadt Baſel bisher gehinderten freien O% 
-werb» Verkehrs, angemeſſene Begenmaßregeln eintreten 10 
ſen, — ſich vorerſt damit begnügt habe, Pirfen Auftrag du 
auf die Verkehrs „Artikel der Schneider, Schuhmacher, bl 5 
ker und Metzger anzuwenden; die Maßregel aber mit dem l, 
laufenden Monats in Wiikſamkelt treten zu laſſen, und zur 
ſo, daß don beſagtem Zeitpunkt an keine Artikel oder Fable 
der bezeichneten Handwerks ⸗Claſſen mihr auf die Landſch 
gebracht werden dürfen, widtigenfalls ſelbige Eonfischt RE, 
würden. — Aus den Fabrik » Orten des obern Elſaſſes 
unterm 7. Mai gemeldet, daß nun allen Angehörigen von e 
ſel Land ſchaft bei Strafe der gewaltſamen Entfernung ef? 
len worden iſt, den Franzoͤſtſchin Boden bis zum fler gu 
zu verlaſſen. N 
Dänemark. N) 
Kopenhagen, 9. Mai. Der rühmlichſt bekannt 1 
‚pltainsBieutenant Oeaah iſt auf der Brigg „Egedes min 10 
nach Grönland abgegangen. Zweck feiner Reife fol l 
theils Verſuche über die Anwendbarkeit einiger hier aufm 
geſetzten hoͤlzernen Haͤuſer zu Winterwohnungen, mit 15 
verſehen, füt die Eingebornen anzuſtellen, theils die ſeit fi 
verlaſſenen Steinkohlen » Gruben im nördlichen Grön ond 
untetſuchen und wieder in Betriid zu dringen. Es ! pen 
drittemal, daß er Grönland befuchtz zuerſt in den Ja 
1823 und 1824 nahm er die Kite dis nördlichen Jh 
rats auf; und das zweitemal, 1828 bis 31, machte eh 
“Entdedungsreife, — Der Profeſſor E. N. David 
jetzt allen Verdacht politiſthen Treitens von ſich ab wann, 
erklärt in dem „Faͤdrelandet “, daß er wahrend ſeines Au lat 
baltes im Auslande für kein in- noch aus ländiſches “ 
Stoff zu einem poliuſchen Artikel geliefert habe. 
Sch weden. al? 
Stockholm, 9. Mai. Das Weckoblad ven, Bloc 
krona meldet, es ſei im Werke, mehre Linienſchiffe ale fund 
ſchiffe aue zulegen; man hate angefangen, die ſtarke 905 | 
Kungsholm in gehörigen Vertheidigungsſtand zu eben len 
die Gatniſon auf derſelben verwehrt und ein Tbeil des galt 
bergſchen Regiments befehſigt worden, ſſch maiſchfertiz ha 
ten, um nach dem Kungsholm verlegt zu werden. 
Domanifhes K ic. jung 
Konſtantinopel, 26. April. (Pavarmitehe ball 
In Folge der neueſten Nachrichten aus Zeipoll 
der Ex⸗Dey mehte Conferen, en mit dem Seriastier, 10 falle 
gen Tripolis eingeleitet n wililitalriſchen und admin u 
Maßregein ſcheinen mit feiner Zuftimmung prrabeed@ end, 
iſt der Pforte kein Gehtimniß mehr, daß eivi Bey in neut 
einen großen Anhang hat, und daß Tripolis 15 dottiben 
Herd von Unruhen bleibt, wenn die Pforte gil w 
Angelegenheiten vicht auf eine verföhnende m offene 
löſen weiß. Der dotlige Statthalter iR 


| 


| 
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nt uu balten vermag. 
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zur mit den benachbarten Stämmen, bie auf Leben und 
er; reiten / und obgleich er in den letzten Gefechten firgeiih 
„ ſo geben bie Berichte doch dab in, daß er ſich ohne Hülfe 
Man fängt ſchon an zu glauben, 
10 ehmet⸗Aly, der nach den neueſten Berichten aus Ale» 
Sta neuerdings Verſicherungen feiner Treue gegen den 
2 ertheilt hatte, feine Hand fo wie früher in Albanien 
die; Tafpl⸗Boſy im Spiel babe. Mehmet Aly, der durch 
g etzige Politik der europäifhen Möchte in allen feinen Unters 
Arten gen gegen die Pforte, paralyſirt iſt, ſcheint jetzt den 
— gegen die Pforte unter fremder Firma zu führen. Die 
g uft des Capudan Paſcha in Tripolis wird hoffentlich auf 
gend eine Weite die dortigen Wirten loͤſen, und vielleicht Si⸗ 
ihre ſpäer in fein Vaterland zurückfähren. — Nachdem ſich 
em der Oſterfeier wiſchen den katholiſchen und ſchis ma i⸗ 
* eimer jern Streitigkeiten entſponnen und zu Thaͤtlich kei ⸗ 
Föhr Fgearter waren, fo hat der Sultan den Patriarchen bes 
dee a mit Strenge ferneren Unſuß zu verhindern. Es iſt in 
Chin t unglaublich, daß in dem jetzt ſehr toleranten Lande die 
zen ſeldſt während ihrer Feſtiage ſolche Aergerniſſe geben. 
datt neueſten Nachrichten gus dem Lager Reſchid⸗Paſchas am 
Kus lauten befriedigend. 
„ 


A 

danse, 29. April. Vergangene Woche ſind mehre 

: unter andern ein gewiſſer Hr. Müller, ehemaliger 
hum er deim Brücken⸗ und Chauſſte Bau, als fie ein Beſitz 

ee Ebene Metidſah beſuchten, von einigen marotis 
auch ei adfouten überfallen und weggeführt werden. Es iſt 
bei dene Dame, Müe. Daraud, dabei. Hr. Müller iſt da⸗ 
R wundet worden. Sobald die Behörden Nachricht davon 
ben di in, ließen fie eine Aus cechſelung vorſchlagen; dies has 
unen A abſuten angenommen, und Here Müller bekommt 
der g. e für ſeine Wunden aus Algier, den Ober⸗Chirurgus 
leigt an > der ſchon dahin abgegangen iſt. Der Vorfall 
Yematg 7 aß die Sitten der Eingedornen ſich mildern, denn 


Deal ihre Gefongenen ohne Unterſchied. 


Berl Miszellen. 5 

dat bier ale, u., Die Anweſenheit der franzöſſſchn Prinzen 
Ren Bott aufgeregt und ſelbſt den Leuten aus der niedrig: 
Berliner Dialſ⸗ Stoff zur reichſten Unterhaltung gegeben. Dir 
der loneneſſe, die Eckenſteber, geben auch hier wie 
denen for alaffung zu mancherlei ſcherzhaften Anekdoten, von 
lam Jene nde geimiß.fehr originsLift; — Ein Eekenficher äußerte 
diglich andern die Vermutbung, es könne doch ſehr leicht 
tede, . daß einer der anweſenden franz. Prinzen ihn an⸗ 
(een, u er wolle ſich deshald einige franz. Worte auswendig 
ftäge ion ihm antworten zu können. Am folgenden Morgen 
vit det der andere Eckenſteher: „Na. Brüdergen, wie jehl's 
Frajt Feanzöſtſche ?““ — „, „Brüdergen, ick hab' et wei. 

Mir der franzöfifche er voss 


ort 5 I 
bang ate . e der ie Jans deſpeklürlich: Forte 


. doe in den Breslauer Geſang⸗Ilrkeln ſo beliebte Lied 


rünig: „das eigene Herz,“ iſt von Her a 

ö ae Geſang Stimme mit Begleitung Mi und 

geſetzt worden. Man rühmt die Kompofition als eine 
zarten Inhalte des Gedichtes ſehr entſprechende. 


Weste iſt die wichtige Beobachtung gemacht worden, 


daß das 
er der Heilquelle bei Recoa ro, b 


bei längerem Gebrauche, 
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den Blaſenſt / in zermalme, ohne daß man zu gewaltſamen 
Mitteln zu ſchreiten brauche. Ein Mann aus Tyrol, nahe 
an 70 Jahre alt, iſt erſt Im verfloffenen Jahre durch das 
Trinken jenes berühmten Brunnens von Ste indeſchwer den frei 
geworden, indem der laͤſtige Körper ſtuͤckweiſe von ihm abging 
Der geſchickte Arzt, Gudernialtath Dr. Brera, hat über die⸗ 
ſes Ergebnig eine Denkſchrift bekannt gemacht, durch welche 
es außer Zweifel geſtellt erſchtint. — Wulch eine Woblthat für 
die leidende Menſchheit wäre es, wenn jene einzelne Erfahrung 
ſich in mehren Fallen beſlaͤtigen ſollte! 


Ludwig Mauri, ein geborner Lombarbe, aber in päpız 
lichen Dienſten, als Chef des Muſikcorps eines Kavallerie: 
Regiments, angeſtellt, hat eine Klapp. Trompete erfun - 
den, welche man nut mit einer Hand zu behandeln braucht, 
fo daß die zweite, ungehindert, die Lenkung des Pferdes de⸗ 
ſorgen kann, was bisher nicht gut angehen wollte. Dieſes 
Inſtrument, welches durch die neue Fo m nichts an Ft lle und 
Gediegenheit des Tons verliert, iſt durch den Inſtrumeaten · 
macher J. Pelitti in Mailand zu beziehen, welch er an demſel · 
ben noch einige weſentliche und zweckmaͤßige Nuancen ange⸗ 
bracht hat. 


(Theatraliſches.) Herr und Madame Haizinger 
geben gegenwärtig auf dem Theater zu Leipzig mit dem glän- 
zendſten Erfolge Gaſtrollen. — In Frankfurt hat an der 
Stelle dis abgegangenen Intendanten Hen. Grüner, Herr 
Malß die Direktion übernommen. Um Mad. Fi ſcher⸗Ach⸗ 
ten zu erſetzen, gaſtiren daſeldſt Mad. Pollert aus Pe⸗ 
tersburg und Mad. Scho del aus Wien. Die Actionaͤre har 
ben auch dieſes Ihr ein Deficit zu decken. 


N Theater 

Die Bauet hat vorgeſtern als Katharina II. in dim 
Schauſpiele der Biech⸗ Pfeifer: „Die Günſtlinge“ ihr 
Gaſlſpiel auf der birſigen Bühne geſchloſſen. Wenn auch 
gerade dieſe Rolle Gelegendeit girdt, die Kuͤnſtlerin in der na: 
turgemäßen Darlegung von Affekten — wohl die ſchwierigſte und 
boͤchſte Aufgabe des Schauſpi lers — zu beodachten: ſo möge 
doch meine frühere Behauptung mit Anwendung auf Katha⸗ 
tina, nicht wiederholt nachgewirſen werden. — Ka harina 
hat das Herz für ihre Guͤnſtlinge, dir Vernunft fur Rußland, 
durch jenes wird fie in manches Labyrinth geführt, von dieſer 
ſtets wirder auf die angeſtammte Größe, welche ihr die Bes 
ſchichte ſichert, zurückgeltitet. So viel liebenswürdige Sch wach 
heit mit dieſem hohen kaiſerlichen Adel, wie Dlle. Bauer 
beide in dem ſireng begrenzten Charakterbilde verſchmolz, mußte 
den Enthuſtasmus fortdauernd rege erhalten. — Die Rolle 
ſchließt bereits mit dem vierten Akte, und als man die Kuͤnſtle ⸗ 
tin nach demſelden noch einmal hervortief, wurde fie mit Blu ⸗ 
men und einem Gedichte (Sonnett) empfangen. Wir thellen 
daſſelbe nachſtehend den Leſern, die ſich nicht lo Beſitz elnes 
Oris inalblattes befinden, mit: 


An: 
Kae oline 5 r 8 
bei i Abfhiede von Breslau 
v Dm 49: Wat 1836) 
Wir ſohen Oich den magiſchen Gestalten, 
Wie ſie im Geiſt geweihter Dichter leben, 
In ſchoͤnſter Form die wahiſte Seele geben, 
Natur und Kunſt mit gleicher Macht entfalten. 
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Mit eigner Schöpferkraft ſah'n wir Dich walten, 
Den nicht'gen Schein zum Lebensbild erheben, 
Mit Deiner Anmuth Zauber es umweben, — 

Und wünſchten Dich für immer feſtzuhalten. 


Doch heute ſchon, ein fluͤcht'ges Gluck, entſchwindet 
Die Huldgeſta't, die Aug’ und Ohr entzückte, 
Die aller Götter Gaben reich umglaͤnzen. 


Wenn auch Dein Wohllaut unſern Dank nicht kündet, 
Berſchmah' die Spenden nicht, die er Dir pflüͤckte; 
Wir ehren Dich und uns mit dieſen Kraͤnzen. 

Da der ungenannte Verfaſſer in dieſer Huldigung 
einem allgemeineren Wunſche Worte geliehen, ſo verdient 
er unſern Dank. — Es darf nicht unbemerkt bleiben, 
daß unſer Gaſt auch außerhalb des Theaters ehrenvoll 
begrüßt wurde, der Wirth des Hötel de Silésie hatte 
an und in feinem. Gaſthofe eine Illumination veran⸗ 
ſtaltet. — Den Wunſch, daß uns die Künſtlerin recht 
bald wieder beſuchen moͤge, ſenden wir ihr wiederholt nach 
Leipzig nach, wohin ſie ſich, nachdem ſie vorher in Liegnitz ei⸗ 
nigemal zum Vortheile des Herrn Butenop geſpielt hat, zu 
einem neuen Gaſtſpiele begiebt. 


Olle. Bauer hat vom 24. April bis 19. Mai an 15 Aben⸗ 
den 14 verſchiedene (an manchen Abenden zwei) Rollen auf 
dem hieſigen Theater geſpielt, und zwar: 1) In: „die junge 
Pathe“ dreimal. 2) In: „„DonnalDiana‘’ — „Capric⸗ 


cioſa / — „die Bekenntniſſe“ — „der Ball zu Ellerbrunn ““ 


—zweimal. 3) In: „Emilia Galotti“ — „Maria Stuart“ 
— „Kabale und Liede“ (Lady Milfort) — „Käthchen von 
Heilbronn‘! — „die Guͤnſtlinge “ (Kaiſerin) — ‚‚Preciofa + 
— „Braͤutigam aus Mexiko“ — „Mann im Feuer“ — 
„Goldſchmieds Toͤchterlein “ — einmal. — Die Häufer 
waren nur in den erſten Vorſtellungen mäßig beſetzt, ſonſt 
immer ſehr zahlreich, mehremal ſogar übermäßig be 
ucht. In „Maria Stuart“ wurde am hieffgen Theater die 
größte Einnahme gemacht, welche bei gewohnlichen Preiſen bis⸗ 
der bekannt geworden iſt, — namlich von 456 Thalern. — 
Die Gaſtſpiele auf der hieſigen Bühne verdienen einmal im 
Allgemeinen erörtert zu werden, wozu der Auſſatz des Herrn 
Haake in Nr. 116. dieſer Zeitung manchen Stoff bietet, fo 
tühmlich es an fich iſt, daß derſelbe Überhaupt edirt worden iſt. 
— —ä‚Ẃ6 6äzK — an nn 
(Eingeſandt.) 
An Karoline Bauer. 
Mir ſcheinet der ein waldentlaufner Auer, 
Ein Eber, der nur weget feinen Hauer, 
Ein Ding, ſo fühllos wie die todte Mauer, 
Ein Weſen, das an Leib und Seele ſauer, 
Ein für der Künfte göttlich Streben Lauer, 
Ein on Geſchmack und Bildung graͤßlich Rauber, 
Der nicht in aller Zeiten ew'ge Dauer f 
Begeistert iſt für Caroline Bauer! 
5 H. W. 
— — —A4ä—r—Ü—2ʃ!⸗ĩͤ3171!ͤ⸗ 17113 
Breslauer Künſtlerverein. 
Der Breslauer Künſtlerverein feierte geſtern durch ein 
heiteres Feſtmahl, an welchem auch viele Mitglieder des Schle⸗ 


Vereins gab, wies er ſehr richtig darauf hin, 


ſiſchen Kunſtvertins und mehre Gaͤſte Theil nahmen, fin un 
tes Stiftungs⸗Feſt. In dem Ueberblicke, welchen Herr Dr 
Kahlert in einer Rede über Tendenz und Wirkſamket d 
wie vorzügli 
die bildenden Künſtler unſerer Stadt das Bedürfniß 5 
Vereinigung anerkenen müßten, indem fie vor allen af 
dern Künstlern bisher ifolirt daſtanden. Muftkaliſcht KU 
ler fließen ſich leichter an einander an, u. Dicptervereine beſtan. 
den wohl auch bei uns mehre, als es erſt gelang, die Verein 
der drei Hauptrichtungen der ausuͤbenden Kunſt zu bewerkſte 
gen. Die ſchoͤnſte Bluͤthe derſelben hat ſich bis jetzt in dem 
zwei Jahre wiederkehrenden Kunſtausſtellungen gezeigt. 7 
Das heutige Feſt wurde durch Dichter und Muſiker reich 10 
ſchmückt. Gabriel, Geisbeim, Grünig, Hofman 
Kahlert und Hugo Wentzel hatten poetiſche Feſtgaben 
geſpendet, die zum Theil — don Köhler, Philipp und R 
— mit eigens dazu componirten Melodien ausgeſtattet wa 
Den hoͤchſten Beförderer der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
ſern allgeliebten Landesvater, wurde auch heute das aft 
Lebehoch geweiht; welchem ſich manche wahrhaft — 
und herzliche Toaſte auf Dürer, den Altvater deutſcher Du 
deſſen Geburtstag vor neun Jahren dem Vereine fein MT 
ſeingegeben hat, auf den Kunſt⸗ und Künſtlerveren 
wie auf die Komponiſten und Dichter anſchloſſen. 9 
Medizinalrath Ebers gedachte auch in Wu 
welche allgemeinen Anklang fanden, der Gewerbe, wel 
in ihren Beſtrebungen der Kunſt eben fo ſehr bedürfen 
als ſie ſich ihr oft nähern. — Ein Gaſt aus Dresden, 1 
Sänger Herr Wächter, brachte durch wahrhaft kun 
vollen Gefang diele Freude in die Geſellſchaft, bern, 
Dank Herrn Geis heim in einem Impromptu ſehr m 
nig dabin ausſprach: er möge über alle Baſſiſten wahr je 
daß fie wie er der Babe des Geſanges pflegten. 
Wir ſchließen dieſen Bericht mit dem Wahlſpruche des * 
eins, welcher ihm von Carl Schall, dem Gründer ö 
fruͤhern Redakteur dieſer Zeitung, zuget heilt worden if: 

„Der Dürer lebt in Gott, - 

„Gott lebt in feinen Werken; 

„Zu achter deutſcher Kraft 

„Mög? feine Kräft uns ſtarken.“ 


— 


) Sollte es Herrn Haake, der jetzt durch die Gaſtſpiele, 4 
deutender Künſtler fo vielfeitiges Leben in unfer Theater l 
nicht moͤglich fein zu veranlaſſeu, daß wir Herrn ade 
der aus dem berühmten Quartett der Königaftadt in Berl sin 
Sonntag, Jäger, Wächter, Spitzeder — iu eine 
zige iſt, den wir in Breslau noch nicht hörten, auch 
gen Darſtellungen auf der Buͤhne kennen lernen? 


Inſerate. 


Theater- Nachricht. m 
Sonnabend: „Hammlet.““ Trauerſp. in 5 Akt. . 
Herr Pfeifer, als 2. Gaſtrole. Sonntag: Auf a auh, 
nes Verlangen: „Zampa.“ Große Oper in 3 Akt. Bam 
Hr. Breiting als Ite Baſtrolle. Montag: 1) ‘ 8 
feiner Freiheit.“ Luſiſpiel in 3 Akt. 2) „Die Braut a 
Reſidenz“. Luſtſpiel in 2 Akten. 


Mit einer Beilage - 


— 


| Königl. Preuß. 
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Beilage zur M 117 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. Mai 1856. 
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„Inſtrumental⸗Conzert. 
Deu, 
find 


ine Wiederholung des Meloramas — Die Befreiung 
chlands — mit einem Orcheſter von 100 Perſonen, 
it bei guter Witterung künftige Mütwoch den 25. Mai, 


arten des Herrn Liebich ſtatt. 


Entree die Perfon 5 Sgr. 
0 
fang zu nehmen, woselbst auch e 


Erste Ouartett- Unterhaltung 
der Gebrüder Müller aus Braun- 
15 schweig, 
Donnerstag den 26. Mai Abends 
im Hötel de Pologne. 3 
Die namentliche Bekanntmachung der darin 


Jorkommenden Quartette wird noch angezeigt 
erden, 


SSA ASAG 
Ihre Verbindungs- Anzeige 
hre eheliche Verbindung zeigen ergedenſt an: 
tomsdorff, den 17. Mai 1836. 
F. v. Schüz, Prem. ⸗Lieut. im Aten Huſ.⸗ 
Regim. und Adjut. der 12 Kav.⸗ Brig. 
Albertine v. Schüz, geb. v. Schack. 


Un Verbindung: Anzeige. 


ſere heute vollzogene ehtlich Verbindung zeigen wir 
Muzarch e 
fie und Eſſen, den 10. Mai 1836. 
Cramer, Hauptm. in der 6. Artilltrie⸗Brigade. 
— C) Cramer, geb. Stemrich. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Dresian bh. Feb. Hirt) zu haben: : 
er Anbau und die Behandlung der 
unkelrüben als Nahrungsmittel fur 
unſere Viehſtaͤmme und als Material zur 
Zuckerfabrikation, 
dargeſtellt von 
C. A. Lincke, 
Ockonomie⸗Commiſſair und Taxator. 
Mit einer lithographirten Tafel. b 
Leipzig, Verlag von J. Klinkhardt. 
droch. ge. 8. Preis 7½ Sgr. 


Bei C. Weinhold, 


in Breslau, (Albrechtsstrasse Nro. 53.) 
ist so eben erschienen: 


Schlesisches Choralbuch, 
zum Gebrauch für Seminarien und 
Landkirchen, und zur häuslichen Er- 


bauung frommer Familien, 
mit kurzen Zwischenspielen versehen 
von 


Adolph Hesse, 
Ober- Organist an der evangelischen Pfarrki 
2 St. Ben 85 erkirelie 
2te durchaus verbesserte und umgearbeitete 
Auflage. Preis 2 Thlr. 


Beim Antiguar Böhm, Schmiededrücke Nr. 37.: 


Tſchirners Predigten. 


4 Binde. neueſte Aufl. mit Supplem. 1830. ganz neu. 
f. 4% tbr. De Wette, Einleitg. ins a. u. neu Tiſt. 
neueſte Aufl. 2 Bde. f. 3 Rthlr. 


Bitte zur MWohtithätigket. 

Das, die Stadt Reichenſtein in der Nacht dom 10m 
zum 11ten des vorigen Monats durch eine Feuers brunſt he, 
troffene große Unglück, ift bereits durch die Hieflgen Zeituns 
gen bekannt. 

Es ſind dadurch 32 Familien in ein grenzenloſes Elend 
verſetzt worden, und bedürfen der Huͤlfe ihrer Nebenmeaſchen, 
ſehr und recht bald. Aufgefordert durch Mitglieder des ſich 
dort zur Beihülfe dirfer Unglücklichen gebildeten Vereines, 
bin ich pflichtgemäß ſehr gern bereit, Geldbeitraͤge für fie 
anzunehmen, und auf's gewiſſenhafteſte, unter ſ. 3. erfol⸗ 
genden Anzeigen der empfangenen gütigen Gaben, nach Reis 
chenſtein einzuſchicken. 

Jede auch noch fo geringe Gabe wird zur Abhülfe der 
großen Noth beitrogen und dankbar erkannt werden, und 
nur noch das bitte ich dabei zu bedenken: . 

„daß baldige Hülfe die wohlthaͤtigſte iſt.“ 

Breslau, im Monat Mai 1836. 

Der Kaufmann Friedr. Wilh. Promnitz. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 11. \; 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Eiſersdorf beabſichtigt, auf dem ihm 
tigenthümlich zugehörigen Grund und Boden einen Kanal 
anzulegen, vermittelſt welchem das Waſſer aus dem Bila⸗ 
fluß durch den Schloßgarten zum Betrieb eines Fabrik/Waſ⸗ 
ſerwerks geleitet werden fol. k 

Zufolge der geſeslichen Beſtimmungen des Edikes vom 
28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht und demnaͤchſt nach §. 7 jeder, welcher gegen biefe 
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Anlage ein gegründetes Widerſpeuchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen praͤcluſivi⸗ 
ſcher Friſt im biefigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt nie⸗ 
mand weiter gehört, ſondern die landespolizeiliche Goncefflon 
hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 
Glatz, den 12. Mai 1836. 
Aaoöůgigliches Landraͤthliches Amt. 
G. v. Magnis in Vertretung. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Verwaltung wird in höherem Auf 
trage durch eine in ihrem Geſchaͤfts⸗Lokal allhier, Hochſtraß 
Nr. 175, den 8. Jani d. J., Vormittags 9 Uhr, abzu⸗ 
haltende Lieitation die befle und billizſte Beſchaffung von 

243% Ellen / breitem grauen Drilich, Pr. Maaß, 

1400 Eden ½ breiter blau und weiß karrirter flͤͤchſener 

Leinwand, 
1400 Ellen / breiter weißer haͤnfener oder flaͤch ſener 
Leinwand, und 
400 Stuck 2 Ellen langen und ¼ breiten zwillichenen 
Handtuͤchern, 
für das hieſige Kaſernement ermitteln, und ladet Lieferungs 
luſtige, fo gehörige Sicherheit leiſten konnen, hierzu ein. 

Die nähern Bedingungen und Proben. können taͤg 'ich, 
Vormittag 9 Uhr, in deſagtem Giſchafts⸗Lokal eingeſehen 
werden. Schweidnitz, den 7. Mai 1836. 

f Koͤnigliche Garniſen » Verwaltung, 
5 Pez old. 
Bekanntmachung. 

Der Stadtmüller Hold in Strehlen beabſichtigt in feiner 
Mühle, ohne irgend eine Veränderung in den Stauungs An ⸗ 
lagen, wie fie jetzt find und durch Verbindung mittelſt Vorge ⸗ 
leges an einem der vier bereits im Betriebe ſtehenden Waſſer⸗ 
taͤder eine Oelſtampfe anzulegen. Nach Vorſchrift des aller⸗ 
hoͤchſten Edikts vom 28. Oktober 1810 wird dies hiermit zur 
oͤffentlichen Kenn: niß gebracht. 

Wer gegen dieſe Anlage Widerſpruchs rechte anmelden und 
geltend machen will, muß dies binnen 8 Wochen präclufivis 
ſcher Friſt vom Tage der erſten Bekanntmachung an thun. 

Strehlen, den 5. Mai 1836. 

Koͤnigliches Landraths⸗Amt. 
In Vertretung Gaf fron. 


Im Laufe dieſes Sommers ſoll der Bau des dei War⸗ 
low in der Herrſchaft Guttentag, Kreis Lublinitz neu an⸗ 
gelegten Friſchfeuers beendigt werden, und hiernach wird 
deabſichtigt, den Betrieb dieſes Friſchfeuers von Michaelis 
d. J. an auf drei Jahr im Wege der Submiſſion zu ver⸗ 

ten. N 

Ft dieſenigen, welche hiernach geneigt find, dieſe Pacht 
zu unternehmen, konnen die desfalls aufgeſtellten Bedingun⸗ 
gen und Grundſätze für das Satmiſſions Verfahren zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit ſowohl in unſerer Regiftratur diecſelbſt, 
als bei dem Herzoglichen Wirehſchafts Amt zu Guttentag 
einſehen, und wollen auf Grund der Pacht und reſp. Sub: 
miſſions⸗Be dingungen ihre Erklärung : 

dis zum 24, Süni c., Abends 6 Uhr, 
wohl, verſſegelt mit dir Aufſchrift: Pachtofferte für das 
Friſchfeuer zu Warlow zur Herrſchaft Guttentag gehörig, 
unter unſerer Adreſſe Franco. hierher einreichen, worauf je⸗ 


der Submittent, deſſen Erklärung nach den Geundfägen für 
das Submiſſions- Verfahren gehörig aufgeſtellt vorgefunden 
wird, innethalb 8 Wochen die weitere Vorbeſchtidung zu 
gewaͤrtigen hat. Oels, den 13. Mai 1836. 

Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 


Bekanntmachung. 5 
Das Herzogl. Braunſchwrig⸗Oelsſche Dominium Oels 
beabſichtigt auf dem erſten Boden feiner Oelmühle hierſelbſt, 
eine, nach hollaͤndiſcher Art conſteuitte Graupen⸗ und Schrott 
mühle anzulegen, ohne daß des halb irgend eine Veraͤnde“ 
rung des Waſſerſtandes vorgenommen wird. 
Dies wird in Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto. 
ber 1810 mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, etwaige Widerſprüche gegen dieſe Anlage, bianen 
8 Wochen präkluſiviſcher Ftiſt, entweder ſchriftlich ande 
gen, oder hier zu Protokoll zu geben, widrigenfalls dit | 
dispolizeiliche Genehmigung eingeholt werden wird. 
Oels, den 14. Mai 1836. 
Königlich Landraͤthliches Amt. 75 
v. Pritt wis. 4 
Bekanntmachung. 1 
Das zur Oberfoͤrſterti Paruſchowitz gehörige gen 
Revier Imiel in, welches im Pleßer Kreiſe in der Nähe > 
fuͤe kleinere Fahrzeuge ſchiffbaren Grenz Flußes Przemſa, 115 
Meile von Neu- Berun liegt, aus den unter einander nicht I 
ſammenhaͤngenden Parzellen Rzutna, Kozitow, Got 9 
Podlenze und Wilka beſteht, und einen Flächen⸗Juhal 
von 4444 Morgen 25. Ruthen Wald⸗Boden und außerdem 
1410 Morgen in der Nähe der Forſten liegenden Su 
Bloͤßen hat, fol mit dem darauf ſtehenden Holze, Kieſe } 
und Tannen, mit der Jagd, den dazu gehörigen Fort. Dienf 
Ländereien und einem Waldwaͤrter⸗Etabliſſement, ſommt f 
darauf laſtenden Servituten an freiem Raff- und beſe⸗ Hol 
und freier Huͤtung einiger Ortſchaften des Rent - Amts 3 in 
lin im Wege des Meiftgebots verkauft werden. Hierzu IE! 
Termin auf den 16. Juny e in Neu Berun vor dem pr 
gierungs⸗Aſſeſſor Krauſe angeſezt, welcher um 10 f 
Vormittags beginnen, und um 6 Uhr Abends geſchloſſe 
werden wird. Be⸗ 
Kaufliebhaber werden zu dieſem Termin mit dem = 
merken eingeladen, daß! A 
1) die Ricitations- Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit, ir 
wohl bei unſter Forft-Regifirntur, als auch bei dem Ren 
Amte zu Imielin eingeſehen werden koͤnnen; been 
die Ablöfung der Seroitute im Gange iſt und bald 
digt ſein wird; N je 
das ae des Kaufs Preiſes auf 10,000 Thle. M 
doch nur für dieſes Jahr feſtgeſetzt iſt; A 
jeder Licitant muß auf Verlangen zur Sicherheit be 
Gebots den Eten Theil deſſelben als Kaution im ö 
deponiren; N pin 
zum Abfoge des Holzes, beſonders nach Krakau hin, 5 
reichende Gelegenheit vorhanden iſt. 
Der Oberfoͤrſter Schwerdtfeger g 
und der Förſter Till er zu Imielin ſind ongeweieſen, 
liebhabern, die oben erwännten Fotſten ſpeziell vorzu 
Oppeln, den 14. April 7 5 N 
Königiiche Regierung. 8 . 
Abtheilung der dirkten Steuern, Domainen und Foiſten 


2) 
3) 
4) 


5) 


! 


— 


Auction von Mahagoni⸗Fourniren. 
Di ur Rechnung eines Hamdurger Hauſes werde ich 
ienſtag den 24. Mai e. Vormittag von 9 Uhr 
4 im alten Rath bauſe eine Treppe hoch eine 
gewahlt vorzüglich ſchoͤner Mahagoni» Koumire (geſtreift, 
Rammıt und pyramiden) öffentlich verfleigert, wozu Kauf 
ge ergebenft eingeladen werden. 
Saul, vereid. Auctions-Commiſſarius. 
0 Zur Bequemlichkeit der reſp. Kaͤufer ſoll denſelben 
chgegeben werden, bloß ein Drittheil der Kaufſumme als 
ügeld zu zahlen; der Meft kann in beliebigen Raten nach 
väter der adzunehmenden Parthieen binnen 8 Wochen 
tichtigt werden. 


A Neid n 
u Am 25ſten d. M. Vorm. von 9 und Nachm. von 2 
r, ſoll in Nr. 6. Angergaſſe, dir Nachlaß des Pflanze 
nner Gerſig, befledend in Gold, Silber, Leinenzeug, 
de ten, Haus⸗ und Wi'thſchaftsgeräthſchaften, öffentlich an 
n Meiſtdietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Mai 1836. 


5 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
8 Auktion. 
fell Am 26. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, u. Nachm. v. 2 Uhr, 

en im Auktionsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſte. verſchiedene 
Eten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
ausgeräthe, offentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
en. Dieslau, den 20. Mai 1836. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


der Die Dividende : 

Feuer⸗Verſicherungs Bank in Gotha beträgt für das 
; ber ahr 1835. 53 Procent von der gezahlten Prämie, 
gefügt, den Betrag einem jeden Verſicherten ein bereits aus⸗ 
Unte tes Quittungs - Formular zugeſtellt wird, um deſſen mit 
Rap orift des Emptängers virſehene Realifagion gegen baare 
ud. 8 laͤngſtens bis Ende Juni e. wiederholentlich erſucht 
* iadem dri fortſchreitender Ausdehnung die Beendigung 
ſterg uszahlungs Geſchaͤfts mit Ablauf des etſten Seme⸗ 
fehen ohne Rüdjihe auf fpitere Compenſationen beendigt zu 
fümme boͤchſt wünſchens werth iſt. Spezielle Verzeichniſſe 
nun tlicher Einnabmen und Ausgaben nedſt Abſchlußrech⸗ 
inf ſind in jeder betreffenden Agentur der Bank beliebig 

ſekea. Breslau, den 21. Mat 1836. 

Joſeph Hoffmann. 


na Nikolaiſtraße Nr. 9. 
wird nur 


Maletiſche Reife um die Welt 
hen 61 bis die Pfingſtfeiertage die eiſte Abtheilung zu fes 
an "den, dann werden neue aufgeflsllt werden; jezt ſieht 
Hambu Petersburg, in eigem vollen Ruadkreiſe, wie auch 
0 ? rg, Mook au im Winter, London mit dem Bau 
den ee Paris vom Pont⸗Neuf, Neapel, Antwer⸗ 
Palai iſenbahn, alles find Panoramen, Genre-Anfiht des 
die 4 Foyal, des Tunnel, das fhöne Schweizer⸗Thal, 
au ung Ferdinand V., Adaig von Ungarn. Sturm 
am ze 
er Schauplatz iſt am Schweldniger Thor, von 8 Uh 
Morgens bis 9 f 1 x 
9 5 t 9 
kane Hi u Abends. Eintrittspreis 7% Sgr., 


2 Cornelius Suhz aus Hamburg. 


werd 


— 


1699 — 


Einem geehrten Ppbliko ziigen wic hierwit ergebenſt an, 
daß wir dem Herrn J. Brachvogel in Breslau eine 
Sendung unſerer hier in Berlin rühmlichſt bekaanten und 
brſonders von Kennern ſehr geſchaͤtzten | 


acht engliſchen compl. Kerſey⸗ 
Pferdedecken zum Schnallen 


quar. Wollen» auch Sommer Pferdedecken in Lein u. Wolle, 
engliſchen Chabracken in den allerntuſten und ſchoͤnſſen Mu⸗ 
ſtern, ſaͤmmtlich in ganz aͤchter Farbe zum Waſchen, in 
Commiſſion zum Verkauf überfandt haben, und wird der⸗ 
ſelbe jeden Auftrag darin für dieſelben billigen Preiſe als 
unſere Fabrik aus führen. 

Zugleich haben wir demſelben eine Niederlage der hier 
ebenfalls ſo allgemein beliebten 


lithographirten Fenſter⸗ 
Vorſetzer 


in ganz neuen Muſtern, der niedlichſten Genre⸗Bilder, als: 
der Heiraths⸗Antrag auf Helgoland, di Heimkehr, der Dorf⸗ 
geiger u. a. m. übergeben, worauf wir ein gerhetes Publi⸗ 
kum beſonders aufmerkſam machen; der Preis dieſer, als 
Fenſter⸗Vorſetzer ganz neuen Stücke, iſt dem unſerer Fabrik 
gleich. Berlin, den 7. Mai 1836. 


Tiede und Comp. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir Liefe 
Artikel ergebenſt zu empfehlen, und bemerke, daß dieſelben 
bei mir in ſchoͤnſter Auswahl zu feſten Fabrikpreiſen zu ha⸗ 
ben find. Jeder mie darin gütigſt ertheilte Auftrag wird 
aufs promteſte und biligſte ausgeführt werden. 


J. Brachbogel. 
Die neueſten Hüte und 
Muͤtzen 5 


i find wiederum in großer Auswahl angekommen in der f. 


neuen Tuch und Mode⸗Waaren⸗Hondlung für Herten ff 


des 
L. Hainauer junior, 
9 ee t. 9. 5 9 


— 


* Mineral⸗Brunnen 
von 1836er Füllun 


erhielt: Pühnaer und Saidfhüger Bi terwaſſer, ER 
quelle, Egeifranzensbrunn, Marienbader Kteuzbrunn, Selter⸗ 
und Ober⸗Salzbrunn, empfiehlt billigſt: 

C choͤngarth, 


F. S 
Schweidniterſtr. Nr. 35 * rothen Krebs, 
0 


Zum Wollmarkt 


empfiehlt unterzeichnete Fabrik alen Herren Gutsbefigern, Oekonomen, und überhaupt Allen, die gern 


700 


und Wettrennen 


etwas 


Gutes ſchmecken, folgende aus abgelagerten amerifaniften Blättern fabrizirte Tabacke, als: 
in , ½ und ½ Pfund⸗Paketen auch loſe: 


Florida⸗Canaſtler, à 16 Sgr. p. Pfd.; 
Varin as⸗Melange, a 12, 10 und 8 Sgr. p. Pfd., 
den neuen Dom⸗Canaſter, à 10 Sgr. p Pfd., 
(mit Wappen, anhaltend beim Rauchen), 
Holl. Blättchen (mit Atte), a 10 Sgr. p. Pfd., 
Plata⸗Canaſter oder nachtblühender Taback, 3 
8 Sgr. p. Pfd., 


Von allen dieſen Sorten erhalten diejenigen Herren, welche ſich den Bedarf mit nach Haufe nehmen 


bei Abnahme von 
5 Pfund 
bei 


20 Pfund 3 Pfund Rabatt. 
Außer dieſen Rauhtabaden iſt in meiner Fabrik eine vorzüglich reichhaltige Auswahl von allen 


Bremer, Hamburger und Havanna⸗Cigarren 
in allen nut bisher bekannten Benennungen im Preite von 15 Sgr. bis 4 Thlr. 100 Stuck, fo wie die beſten 
zöfifhen und andern Schnupftabacke von den allerbilligſten bis zu den hoͤchſten Preiſen — nach Verh 


Dos Amigos eder Freundſchafts ⸗ Canaſter 
a 8 Sgr. p. Pfd., (vorzüglich leicht), 
Zoll⸗Verdande⸗Canaſter, à 6 Sgr. p. Pfd., 
(fein ſächſ Schnitt), 

Melange⸗Portoriko, à 6 Sgr. p. Pfd., 

(in Beuteln ſehr beliebt), 
Deut ſcher Portorik o, à 5 Sgr. p. Pfd., 
Koͤnigs⸗Canaſter, A 4 Sgr. p. Pfd. 
wollen / 


Y Pfund, 


cou 


40 


der Qualité — zu haben, ſo daß ſich jeder Abnehmer vollkommen zufriedengeſtellt ſehen wird. 


Gleichzeitig bemerke ich, wie alle angeführten Tabacke und Cigarren zur Bequemlichkeit der gefchägten fremde 


und einheimiſchen 
; beim Kaufmann Herrn 
3 


Conſumentin, in meinen vier Niederlagen hieſelbſt, alt: 
H. F. Cunp, äußere Ohlauerſtraße Ne. 47, 


8 = „ J. C. Weyrauch, neue Sandſtraße Nr. 5. 


„ Vs 


2 


2 „J. F. Hahn, vor dem Ohlauer Thor, Mauritiusplatz Nr. 2, 
A. Hetzold, vor dem Oderthor, Roſenthalerſtraße Nr. 13, 


in gleicher Güte zu den Fabrilpreiſen nebſt Rabatc⸗Vergütung zu haben find, 


Auguſt 


Schweidnigerfte. Nr. 5. im goldnen Loͤwen. 


Aecht Braſilianiſche Hüte, 


Als eine im Sommer ſehr zweckmäßige Kopfbedeckung 
für Herren und Knaben wurde mir von meinem Commiſ⸗ 
fionaie in London ein Transport Braſilianiſche Hüte (als 
erſter Verſuch nach dem Eontinent) zugeſandt. 

Dieſelben ſind aus Palmblaͤttern geflochten, und zeich⸗ 
nen ſich durch ihre 


Elaſticitaͤt, außerordentliche Leichtig⸗ 
keit und Eleganz 
beſonders aus. 


Zufolge der Zuſicherung mnines Commiſſionairs haben 
dieſe Huͤte in : 

London und Paris 
vielen Beifall gefunden, fo daß ich mich berechtigt glaube, 
dieſen neuen Artikel der guͤtigen Beachtung tines geehrten 
Publikums zu empfehlen. 


P. Manheimer jun., 
Naſchmikt Mio. 48, im Haufe der Gold⸗ und 
Silber⸗Manufaktur. 


Ta back⸗Fabrik von 


Hertzog, 
Cigarren⸗Offerte. 


1 
Feine alte abgelagerte Havanna, La Fama⸗, pine 4 
Cabanas ⸗, Marvland⸗ und Cotorados⸗ Cigarren, empfit 


ſo eben und empfehlen in vortrefflicher Auswahl zu gemeiglet 


n Wilh. Lode Com 


in Breslau, am Neumalkt Nr. 177 


Offerte. 


Feinſte Vanillen Chocol de Nr. 1. u. 3. 
„ Gewürz: dito „1. u. 3. 18 e und 
„ Gerſten⸗, Isländ. Moos =, bomdo pathiſche 
Geſundheits⸗Chocolade, 
x Cacao⸗Thie Nr. 1 mit Vanille und 


8 dito „2 ohne do. 

acıo Caffee, 5 w 
offsrfet zu den biligſten Preifen die Maschinen, Shocolabe 
Fabrik Ferd. Weintich, 


Meſſergaſſe Nr. 30, goldner Schwa⸗ 


l 


— — — — — 


Die ö 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Niederlage 
N des 
„ W. Sprodowsky, 
Dhlauer» und runde nee. Nr. 77 in den 
drei Hechten, 
daf. d ſich einem hoben Abel 55 hochgeehrten Publikum 
erhebenſt mit einem bedeutenden Vorrath moderner 
und dauerhafter 


Herren⸗Stiefeln, 
‚von dem vorzuͤglich ſten Leder verfertigt find; disglei⸗ 
- chen ein wohlaſſortirtes Lager von 
6 Herren⸗ und Damen⸗Schuhen, 
nach der neueſten Mode und Eleganz, von den be⸗ 
* ‚Ren Ledern und Zeugſörten gefertigt find. - 
Auch find als ganz etwas 


3 0 td Be 
ach tuͤrkiſcher Art gefertigte 
Morgen- Schuh und Stiefeln, 


ſo wie auch eine Auswahl von aͤchtem Saſſian 


mit Gold und Silber geſtickte 
Damen: Schuhe 
Ind als ganz etwas Beſonderes zu empfehlen. 
lug umem der Inhaber obiger Schuh und Stiefel Nieder: 
duch gefällige Beachtung dieſer Anzeige hoͤflichſt bitter, 
und , daß er nicht nur bemuͤht ſein wird, elegante 
die mönerbafte Arbeit zu liefern, fondern daß er auch 
lungen g lich ſt mäßigſten Preiſe fielen wird. Beſtel 


e 
bote a im Gewölbe angenommen und aufs promps 


wuche 


ff 


daa 


eee eee 
eutſche und franzoͤſiſche Tapeten. % 
geb en geehrten Herrſchaften auf dem Lande die er⸗ 
und ® Anzeige, daß Sie dieſen Wollmarkt eine große 
ad ſchöne Auswahl finden, in der 
Tapetenhandlung des 
Ohe, Elſafſer, f 
hlauer⸗Straße Nr. 6 5 
in B-eslau, 

3 TEE e . 

zu 11, „ Platina-Zündmaschinen *,* 
1% Hauen 11% Rtblr., 1% Rthlr., 1% Rthlr., 
e wie auch: * Mihlr., 2% Riblr., 3 Rülr. ete. 
“N 
p ling Wiederum. 


Spiritus Fidibus . 
die N 


. L. Brad e, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller 
: gegenüber, 


1701 


Die neu etablirte Handlung 


Herren⸗ Garderobe⸗Artikel 
Louis Pick, 


Ring und Ohlauel⸗Straßen Ecke in der goldnen Krone, 
empfirhit die neu angekommenen 


Hoſen⸗ und Weſtenzeuge, 
Huͤte und Sommer⸗Muͤtzen, 


eine reichhaltige Auswahl von 


Cravatten, Shawls, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Manchetten, 
bunte Ober⸗Hemden und 
Taſchenkuͤcher, 


verſpricht die promptefte und reellſte Bedienung. 


Louis Pick. 
Offerte. 


Schoͤnen neuen großkoͤrnigen Caroliner⸗Reis empfeh⸗ 
len ſowohl im Ganzen als Einzelnen ſebr billig: 


Wilh. Lode & Comp., 


om Neumarkt Nr. 17. 


Anzeige. 
Einem hochgeehrten ER 3 ich hiermit ergi⸗ 
benſt an, daß ich auf der Schweidnitzerſtraße im Kreuz: 
hofe vis a vis vom Zwinger ein Zelt aufgeſtellt habe, 
wo in ich taͤglich mit verſchiedenen 


Backwaaren, Gefrornes, kal⸗ 
te und warme Getraͤnke 


aufwarten, und morgen Sonntag den 22. d. M. eroͤff⸗ 
nen werde. Es wird ſtets mein eifiigfics Beſtreben fein, 
durch ſchmackhafte Waaren, billige und raſche Bedienung, 
mich der Gunſt des geehrten Publikums zu empfehlen. 
Auch iſt in meiner Conditorei von morgen den 22ſten 
d. M. taglich Gefrornes zu haben. 
Breslau, den 21. Mai 1836. 


Ferd. Ruͤngs, Conditor, 


Niketaiſtraße Nr. 79, nahe am Ringe⸗ 


Beſte trockne weiße Seife 


4 Pfb. 4%, Sgr., bei Abnahme von 5 Pfd. 4% Sgr. und 
14% Rthlr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: 

den Ctr. 14% Rthlr., . J. Springmähl, 
Schmiedebeuͤcke Utſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


— 1702 — 


Das hier errichtete neue 


lithographische Institut 


unter Leitung des x 
Portraitmaler 3 


M. Rosenthal, | 
® 


C 


4 

empfiehlt sich zur schnellsten und billigsten 
Anfertigung aller litbographischen Arbeiten in 
sämtlichen Manieren. Breslau, 21. Mai 1836. 


M. Rosenthal, 
Büttner- Strasse Nr. 31 


NN N WEEZE ERETERERZRTERT 


— —— — 


Malzbonbons, 


fo wie auch alle Arten Konditorwaaren, werden ki igſt vers 
Eiuft, neue Welt⸗Baſſe Nr. 36. im goldnen Fri den eine 
Stiege hoch bei S. Erzellitz. 


TEE Mes S Nest RT RETTET. 


Anzeige. 

Einem hohen Adel 90 Ae Publikum 
empfehle ich Unterzeichneter ganz ergebenft meinen 
vollſtändigen Vorrath zur Auswahl der modernſten 
Damenſchuhe in meinem Verkaufs- und Beſtellungs⸗ 
Gewölbe auf der Ohlauerſtraße im 2ten Viertel Nr. 
78, in den 2 Kegeln, dem weißen Adler gegenüber, 1 

5 und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Breslau, den 20. Mai 1836. 
5 J. G. Urban, Damenſchuh⸗Verfertiger. 
ieee eee 


Perroſſier⸗Cigarren 
und Vaxinas⸗Canaſter in Rollen, empfiehlt 
2 J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke Nr. 49. 


Zu geneigter Beachtung empfiehlt fein neu eingerichtetes 
Magazin von Drechsler⸗Arbeiten, beſtehend in verſchiedenen 
Bedarfs- und Lurus Artikeln, als: Billard⸗Baͤllen, 
Kegeln, Kugeln von lignum sanctum, Befund: 
heitsbechern von Quaſſia Hotz, Haͤnen von Pflaum⸗ 
baum und lignum sanetum, und allen in Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten und Hus halkungen erforderlichen Gegenftände u. ſ. w. 
Große Groſchen⸗Geſſe Nr. 2. Wolter. 


Für Zeichner 


habe ich wiederum von den in Paris patent. Zrichenmafdhinen 
(Diagraphen) angefertigt. Auch find zu daden Hörröhren 
von ſtarker Wirkung, Tettoiezangen für Schaafe, Trocats, 
Barometer und Thermometer jeder Ait, feine Brillen und 
Lergnetten; und übernehme ich die Anlegung von Bllz⸗ 
Ableltern aufs zweckmäßigſte und bil igſte. 

A W. Jäkel, Mechanikus u. Opilkus, 

Schmiedebruͤcke Nr. 2 nahe am Ringe. 


Bleiweiß « Niederlage. 00 

Ich bin wieder mit dem beſten und feinſten Bi! 

verſehen, der Ger. zu 13 Rihl. das Pfd. 4 Sgr. 7 
F. A. Hertel am Theater 


F Eine Parthie ganz neue tuſſiſche Baſt-Matten gr 
dinig zu haben Antonienſtraße im weißen Reß Ne. 9, 
Monafft 
re ee 
Von den bei mir ſo ſchnell vergriffen gemefenen at 
Schweizer⸗Strobhüten habe ich wieder eine bedeutende 
dung erhalten. 
Pauline Meyer geb. Philippſohn. 
Ring Nr. 27. 1 


U 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in meiner Bun 
anſtalt (Diana«-Bad vor dem Schweidniger Thor uu 
öußeren Promenade) jeder Zeit in 14 auf das bequ 
eingerichteten Stuben, Wannen baͤder oller Art genomm 
werden können. Auch emplehle ich mein Ruſſiſches Da 
bad für Herrn und Damen, fd wie mein Douche, 80 v 
und Regendad, fo nie das nach Grafenberger Art ein 
richtete kalte Bad. Baͤniſch, 
Belzer des Diana Bd 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt 1 | 


zuzeigen, daß meine Wannenbaͤder N 


6 Sgr. find. C. J. Pphilan 
Anzeige. 

; Einem hochzuverehrenden Publikam und geehrten * 
zeige ich hiermit gonz ergebenft an, daß ich jetzt bel 100 
groͤßerung meines Geſchaͤfts im Stande bin, Beſteln 
jeder Art auf das prompteſte und beſte zu beſorgen. Ne 
Wohnung iſt Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 37. 

Breslau, den 14. Mai 1836. 
F. Leonharze n, 


Tiſchler Meiſter aus Kopenb 28.— 
Bei J. M. Winter, Humm rei Nr. 20 i 
- (im rothen Hiiſch), wir 
werden vor wie nach die eleganteſten Viſitenkarten , ſo a 


Empfehlungskarten aller Art gefertigt. e 
Erbkretſcham Verkauf 


Meine dicht an der von Breslau nach Glatz 
Haupeſtraße gelegene Erb» und Gerichtskreſcham⸗ zit 
MWohngetäude maffiv, Stagung für ſechszig Pferde 550 
Brennerei, Schank und Aderiand von 63 Scheff. 
Mask Ausſaat, bin ich Willens mit und auch ohne jean? 
aus freier Hand fofort zu verkaufen. Darauf Reſflekt ai 
den bemerke ich noch, doß der Ort über 140 Poſſeſſte zy 
zählt, eine halde Meile von der Kreisſtadt entfernt un im 
Brennerei nur die einzige am Orte iſt. Kaufpreis und fluch 
gungen ſind zu jeder Ziit dei mir zu erfragen. ch 
Anfragen erbitte ich mir jedech portofrei. 836. 

Baumgarten, Frankenſteiner Kreis, den 15. Mal 1 
 Heinrih Sni 


en 

Wegen Mangel an Raum if ein betkes Sopha, ee 
Meubles. Rattun bezogen, für 6 rihlr. 20 for. zu vu 
fen; Hummerei Ne. 48. erſte Etage. 


; 
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ot ufge u c einer Leſebibliothek. Eine gut 

nionirte nicht unbedeutende Leſebibliothek wird zu kaufen 

be iche Darauf reflektirende wollen den Catalog nebſt Preis: 
amung der Muſikalien und Kunſt handlung des Herrn 

Nat, an! in Breslau zukommen laſſen, und daſelbſt das 
dere eifahren. f 


U Wer im Bejig altſchleſiſcher Bancal⸗Sb⸗ 
beimetonen iſt, und fie billig verkaufen will, 
Bei ® es unter B. K. in der Expedition dieſer 

c 
ds t weeſtrah. Ne, 28. find zwei alte Dfen Bilig zu 


Ein Freigut, 


von Breslau, Neumaikter Kreiſes, ſaͤmmtliche 
, ganz neu, maſſiv gebaut, mit Flachwerk gedeckt, 
Sch orgen Acker, eirca 100 M. Forſt, 350 Stück 
wahl vollſtändigs Rinde und Zugvieh, iſt Familien⸗ 
{ Mei halder für emen foliden Preis zu verkaufen. — 

a Commiſſions⸗Comptoir, 

— Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
e ee e e EN DEE e ed END 
8 Hier nun wohnhaft, empfiehlt ſich zur geneigten 5 
achtung: 5 

| Breslau, den 20. Mai 1836. 

M. Roſenthal, Portrait⸗Maler, * 


5 Mai 
Gd eilen 


Buͤttnerſtraße Ne. 31. 2 
S Ne ed du gt h 88s add ad aKa Sd dex 
eee 
5 nzeig e. 
ei Eine gebildete Famiiie wünſcht zu Michaeli d. J. m 
de Knaben als Penfionaire bei ſich aufzunehmen. 
wünſchenswerthen Anforderungen, zweckbezie⸗ Er 
Aufſicht und gediegene Verpflegung betreffend, = 
tin auf das gruͤndlichſte gemüge werden. Auch kann 3 
X luͤgel zum Muſik⸗ Unterricht benutzt werden. 
* unft darüber ertheilt Herr Kaufmann Bour⸗ 
de, Ohlanerſttaße Nr. 15. 
EEE ET: FFP 


. 
tet fd! tächtiger, mit guten Zeugniffen verfehener, geprüf: 
i ſcher Lehrer kann unter gut en Bedingungen daldiß ſt 


Brief, lelung erhalten. Das Mähere iſt in portofreien 
Being 3 zu erfahren bei den Vorſtehern der juͤdiſchen Ges 
uu eublinitz. 


Mute Konigl. Beamten Wittwe wuͤnſcht ein 
ommen als Wirthſchafterin in der Stadt 
auf 


Nen Sande, oder auch als Geſellſchafterin 
beit das Nähere auf in der Expedition dieſer 
unter II. M. abzugebende Briefe. 


| b Eine Oige ch. ide iſt gefunden worden am Stadt⸗Gra⸗ 


„„welche Eigenthümer Et 4 
ee N gegen Etſtattung der betreffenden 
kinn den in Empfang nehmen kann: Rıgerb 
in Buchhater Groß. e 


* 


20,000 Rthlr., 


getheilt der niedrigſte Satz zu 2000 Thlr., ſind ſofort auf 
Puppillariſche Sicherheiten hieſiger Grundſtuͤcke zu 4½ pCt. 
Zinſeg auszuleihen. 
F. W. Nickolmann, 
Beſitzer des Commiſſ.⸗Comptoir, 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 

N. 8. Hypotheken, Erb forderungen und 
Wechſel, werden zu jeder Zeit gegen baar Geld umge 
ſetzt. — F. W. N. 

Ein eleganter neuer Fenſter⸗Chaiſen⸗Wagen ſteht billig 
zum Verkauf, Altbüßer⸗Straße Nr. 3. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit erge⸗ 
benſt bekannt, daß für den Lauf ditſes Sommers alle Sonn» 
tage Nachmittag gut beſ bte Garten Muſik ſtat findet, wozu 
ergebenſt einladet: 


x Morgentha l, 
Coffetier im ehemaligen Rogalgarten vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor. 


EEE T c EEE NE 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
ladet auf Dienſtag den 24ſten d. nach Beigiltenthal erge⸗ 

benſt ein: Gebauer. 


Wohnungen, dicht an den Heilquellen Landecks 
betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten reichlich verſehene, hertſchaftliche Logis von 1, 
2, 3, 4, 5 und mehreren Zimmern in einem ſehr ſchoͤnen 
Garten und dicht an den Heilquellen Landecks, werden von 
uns angenommen und auf das Wohlfeilſte ausgeführt. 

Huͤbner und Sohn, eine Treppe, 
Ring⸗(Kränzel:Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Woll⸗Plaͤtze 


trocken und ſicher, find billigſt zu veimiethen in der gold ⸗ 
nen Krone am Ringe. 


Sehr vortheilhafte Wollplaͤtze 
in einem Hauſe am Ringe, ohnweit des Blücher Platzes, 
und 
ſehr ſchoͤne meublirte Zimmer am Ringe, 
wobei auf Verlangen auch Stallung und Wagenplap zu ha⸗ 
ben, find bald ſehr wohlfeil zu vermiechen und ein Naͤhe⸗ 
res bei uns zu ‚erfahren, * 
Huͤbner und Sohn, eine Treppe, 
Ming: (Kranzel⸗Markt⸗) Ecke, Nro. 32. 
Zu vermiethen und Johanni zu beziehen eine Stube 
nebſt Kadinet und Küche, eine Treppe hoch, alles ſehr 
lichte: Univerſitätsplatz Nr. 22, nahe an der Promenade. 
Zum Wollmarkt it zu vermiethen 2 
ein ſchoͤn dekorittes mit neuen Meudeln verſehenes Zimmet 
in der erſten Etage Oderſtraße Nr. 1, ganz nahe am Ringe, 
und das Naͤhete hierüber zu erfragen in der Mode⸗Schnitt⸗ 
waaten⸗Handlung Ring Ne. 58. 
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Während des Pferderennens und Wollmarkts iſt am 
Ringe Nr. 27, eine Treppe hoch, vorn heraus, ein großes 
gut meublirtes Zimmer zu vermiethen. ; 


Zum Wollmarckt. 

Auf der Riemerzeile Nr. 23. im Lten Stock zwei nett meub⸗ 
lirte Zimmer mit der Ausficht auf den lebhafteſten Theil des 
Ringes zu vermielhen, und eben daſelbſt im ten Stock zu er⸗ 
fragen. 

Albrechtsſtraße Nr. 21 iſt während dem Pferderennen 
und Wollmarkt eine freundliche meudlirte Stube zu vermiethen. 


: 99898098998998808502008908e08 
Alsrechtsſtraße, ſehr nahe am Ringe, find mäh- G 
rend des Wellmaikts und Pferderennens zwei fchöne 
meublirte Zimmer nebſt Bedientenſtube zu vermiethen. 
Das Mähere im Gewölbe, Riemerzeile Nr. 9, bei 
L. Hainauer jon. 
ESBOEBITGESIEGISHEHS:ESE98883 


Zu vermiethin und zu Johanni zu beziehen iſt eine 
Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehör, Schmiedebruͤcke 
nahe am Ringe. Das Nähere Neue Welt⸗Straße Nr. 42, 
eine Stiege hoch, zu erfahren. i 


Zum Wollmarkt 


iſt eine gut meublirte Stube in der erſten Etage vorn heraus 
in der Ohlauerſtraße Nr. 2 (nahe am Ringe) zu vermiethen. 


Waͤhrend des Wollmarkts 


iſt eine ſchoͤne ziemlich grofe meubli te Stube, (drei Fenſter) 
vorn heraus, nahe am Ringe, zu vermiethen. Zu erfragen 
Schuhbrücke Neo, 62 im Gewoͤlbe. 


Mehrere Logis für die Dauer des Wolmarkts nahe am 
Markt, werden nachgewieſen Kopferſchmiede⸗Straße Nr. 33. 


Zum Wollmarkt 
ſind 2 ſchoͤne Zimmer mit Meubles am Neumarkt Nr. 9 
zu vermieten. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt und Wettrennen iſt für 
zwei Herren eine ſchoͤn meublirte Stube zu vermiethen, beim 
Schieferdeckermeiſter Ulbrich, Altbüſſerſtraße Nr. 37. 


Ring Ne. 54. iſt eine Stube während des Wollmarkts und 
Pferderennen 3 Stiegen hoch, vorn heraus, zu vermiethen. 


Getreide 


1 Ntlr. 9 Sgr. 


Breslau, bein 20 Mai 1836. 


Für einen Herrn eine kl ine Wohnung vorn heraus, if 


den Aften k. M. zu beziehen Schmiedebrücke Nr. 30. ö 


Johanni zu vermiethen: ab 
Buͤttnerſtraße Nr. 1, im dritten Stock drei Stuben, „ 
net und Kuͤche, Bodenkammer und Keller; das Nähere i 
zweiten Stock zu erfragen. — | 

Zum Pferderennen und Wollmırkt find zwei derrſchafte 
liche Zimmer in der Nähe des Blücherplatzes zu vermie“ ben 


Zum Wollmarkt „ 
find zwei Stuben, Oderſtraße Nr. 3, eine Stiege hoch 10 


vermicthen. | 

— 
i Zum Wollmarkt 1 a 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. Poſtamte gin, 
über, eine ſehr freundliche und gut meublitte Stube vo 
heraus zu vermiethen. Das Nähere 3 Sti gen. 


Angekommen e Fremde 01 
„Den 20. Mai. 2 gol d. Löwen: Hr. Gutsb. Zedler =,’ 
Seiffersdorf. — Fr. Kommiſſionsräthin Muͤtzel a. Brieg. 7 I 
v. Zigewig a. Weidenbach. — Hr. Kfm. Neiffer a. Lebſclg 
Drei Berge: Hr. Baron v. Richthofen a. Royn. — Hr, oft. 
ſpektor Conrad a. Stephansdorf. — Gold. Zepter: Hr. 255 
med. d' Cſeuner a. Polen. — Weiße Adler: Hr. Kammerke 
Seitz a. Trachenberg. — Hr. Et. v. Rekowski a, Luxemburg. 
Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Sekretair Wygnarski a. Polen ge 
Nautenkranz: Hr. Gutsb. Baron v. Plothow a. Kotte in 
Gold. Gans: Hr. Oberſt v. Chruſtſchoff a. Share 
Rußland. — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Tſchirſchki a. Peilau. — Zus 
Nittmiir. Kricend a, Militich. — Hr. Fabrikbef. Eindheitl ke 
Eckersdorf. — Dr. Kfm. Salomon a. Hamburg. — Hr⸗ Ka 
v. Schierbrandt a. Mageburg. — Hr. Kfm. Mitſcher a. fin: 
— Hr, Kfm. Geisler a. Neiſſe. — Fechtſchule: Hr. Kau fi 
Lubliner a. Laske. — Kronprinzen: Hr. Maj. v. Brist . 
. 9 Schwerdt Nikolaithor: Hr. Juſtiz⸗Komm ö 
a. Liegnitz. n' 
Privatlogis: Neumarkt No. 1: Hr. Dokt. med. ran. 
a. Berlin. — Am Ringe No, 11: Hr. Maler Katzky a. Be — 
— Klofterfir. No. 84: Hr. Gutsb. Paritius aus Prolſch. . 
Schweidnitzerſtr. No. 50: Hr. Kfm. Hancke a. Reichenbach 1, 
Am Rathhauſe No. 18: Hr. Kfm. Hirſt a. England. — Hin 
markt No. 1: Hr. Redakteur Ldbell a. Berlin. 
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20. Mai natres äußeres feucht | Wind ärke Gm 
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Die Sonnenſchelbe hat ſehr viele Flecke 
ſehr anſehnliche. 9 Flecke, 


rte j . 


Oder ge 
und darunter ante 


1 


6b, 
1 85. 6 


Walzen: Rte. 23 © 391 1 ie 3 ro 6 = es 9.65 " 
£ — r. r. 0 — x r. — : 2 2 8 2 

Seite: döchſte — Kdr. 16 Sir. 6 b. Mieder. — Kür 16 Sgr. 3 Pl. Ar. — Att. 40 Bar — Hi 

Hafer: — Mile, 15 Sgr. — Pf. — Nele. 14 Sgr. 6 Pf. — Melr. 14 Sg 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
dei reine Preiserhöhung ſtatt. 


; 1 eint tägl it Aus der S d D 
Die Breslauer Zeitung erſch l Se eee e Pr A * für die Zeitung Sent , 
von % Sar. Die Chronfk allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Mönigl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der 


5 f | 
viesteljährige Teng alen 1 ö 


